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^ eichskabinett noch nicht gebildet .

wUlMt fofatw
* In der DonnerStagsitznug des Hauptaus -

Ichuffes des Deutschen Industrie « und Handels -ta »es sprach Reichsbankpräsident Dr . Luther
Y e* „Reichsreform und Wirtschaft "

, wobei er
erneutes nachdrückliches Bekenntnis znrnab,len Währung ablegtc.

*
- Die tVcbcro! Reserve -Bank in Neuyork hat am
Donnerstag den Diskontsatz von VA o. H . ans‘ X v . H. erhöht .

** Der österreichische Nationalrat nahm in sei¬ner Donnerstagssitzung einstimmig den Ent¬
wurf eines Ermächtigungsgesetzes znm Schutze"er Währung und des Kredites an.

*
, Der österreichische Nationalrat hat den vcr-
lassungsändernden Antrag , die Bnndespräsideu -teuwahl durch die Bundesversammlung vor¬nehmen nu lassen , mit der erforderlichen Zwei -«rtttelmehrheit in zweiter und dritter Lesungnnt alle» gegen die Stimmen des Heimatblocksangenommen.

*
* Am Donnerstag mittag fand bei Minister -prafidcnt Laval eine Unterredung mit Lord-tteading und seinen Mitarbeitern statt .

*
w3l CiC, dräfidcnt der machtvolle» amerikanArbcitergewerkschaft. Green , sordcrte inL ^ aucouver gehaltenen Rede die sosr
^ " 'L"

?" u',g des Moratoriums , die Re,
der Z^ sschnldenabkommen sowie den A

neun
^

i !^ »,̂ ^ ,"^ n «ns Tokio zufolge habeneu« lapauischc Flugzeuge das Bombardement°er mandschur,schon Stadt Tschentscha» begon-
^ ""<" ur >'angs Anhänger eine vor-»auslge Rcgiernng errichtet haben.

-tz
s-iÄ , and Nanking ließen die sapan-

Boykottausschüsse die Kausleute, dieESaren feil hielten , in großen hölzer-
: ”

-?I ,ÖCü die Stadt fahren, so daß daspanische Gcsck-Lstsleben völlig lahmgelegt ist.Schulen haben militärische Aus -
iin„? "^ kurse eingesührt . da die Studenten nochvon dem Gedanken au einen Krieg mit^apa« besessen sind.

_ . *
. „7?** amerikanische Regierung hat beschlossen,
t-s ^ utersuchung des chinesisch-japanische « Strci -
^ . am die Mandschurei einen Ausschuß an Ort«nd Stelle zu entsende».

, *
» ^„ D,e brasilianisch« Regierung plant große
i»sn Tauschgeschäfte mit verschiedenen Nationen ,
t
"bvcsondere mit Deutschland und den Bercinig -

Si !>, taate» von Nordamerika. U. a. soll der
^ «tausch 590 090 Tonnen Ruhrkohle
SS”0*1

„ kine Saffeemenge von entsprechendem^ " t beabsichtigt sein.
^

d^ acdonalb veröffentlicht einen Wahlaufruf an
d« E Malische Volk , in dem er sagt , die Neuwahl« . „. Unterhauses sei notwendig , um der ganzeneit die Entschlossenheit des britische « Volkes
„"

. Mgen , beieinander zu stehen in der Zeit
ti,^5"aler Not und zu beweisen, datz das bri-
teVn .i^ olk gewillt sei , alle Maßnahmen zu un-

die es «nd seine« Kredit nnangreis -ma che«.
*

Nähere » stehe unten.

z
^ 3SS000 Erwerbslose

# Berlin , 8. Oktober.
! t herbstliche Anschwellen der Arbeitslosen1 ^ auch in diesem Jahre in der zweiten
i » „» EMberhälfte eine Abschwächung erfahren.: äm? ien vorläufigen Meldungen der ArbeitS-

hat die Zahl der Arbeitslosen, die in der
g» ausgehenden Berichtszett um 109 000 gestre¬
ut '« der Zeit vom 15. bis 30. September
« ti* . 000 zugenommen und betrug am letzten

! tag 4 865 000 . Die Zunahme seit dem tief -
dier. ^ iand des Sommers beläuft sich damit in

Jahre auf 401000, übertrifft also die
i ji>ß >„^ nng in der entsprechenden Zeit des Bor -
' öttiift8 . !3690*-*’) nicht erheblich. Der Ausgangs -
! 1 » »^ ,' ikstt allerdings in diesem Jahre um etwa” Millionen höher als 1930.

„Eingefrorene" Verhandlungen.
Schmitz und Geßler lehnen ab. - Fehlende Vollmachten.

sEigencr Dienst des Karlsrnher Tagblattes .)
W. Pf. Berlin , 8. Oktober .Dem Sleichskanzler ist bis Donnerstag abenddie N e u b i l d u n g des K a b i n e t t s . n i ch tgelungen . Die Verhandlungen des Kanz¬lers scheinen vollkommen : uni ein augenblicklichmodernes volksivirtschaftliches Schlagwort zugebrauchen , „eingesrvren" zu sein . Dr . Brüninghat lediglich die Zusage des ProfessorsWarmbold , der bereit ist , das Reichswirt-schaftsmiiitsterium zu übernehmen. General¬direktor Schmitz soll nun doch endgültigabgelehnt haben . Der Kanzler hat dannheute sehr eingehend mit dem früheren :licichö-wchrministcr Tr . Getzler und dem deutschenBotschafter in London , Herrn v . Neurath ,verhandelt. Herr v . Äieurath verbringt augen¬blicklich seinen Urlaub in Süddentschland undist ebenso wie Dr . Getzler vom Kanzler gebetenworden, zu diesen Besprechungen nach Berlinzu kommen.Dr . Getzler hat, wie man in politischen Krei¬sen zu missen glaubt, keine Neigung, in daszweite Kabinett Brüning einzutrcte» . Er sollsich noch Bedenkzeit auserbeten haben , aber ent¬

schlossen sein , ein Portefeuille abzulchnen. Herrvon Neurath hat dem Kanzler erklärt , daß erden wichtigen Londoner Posten im jetzigen Zeit¬punkt nicht verlassen könne , da .sonst ein grö¬ßeres ilievircmcnt des beulschcn diplomatischenDienstes ' notwendig werben würde. Der Lon¬doner Postsn wäre dann zunächst garnicht be¬
setzt und der neue Botschafter müßte sich erst cin -arbeiten , ivas gerade auf dem schwierigcu Lon¬doner Boden längere Zeit in Anspruch nehmenwürde. Ter Kanzler hat sich anscheinend diesenGründen nicht verschließe» können,- er will des¬halb üon einer Berufung Herrn von NeurathsAbstand nehmen , die offenbar von anderenmaßgebenden Stellen sehr stark befürwortetwird. Tr . Brüning will in seinem neuenKabinett, wie ursprünglich bereits vorgesehen ,die Leitung des Auswärtigen Amtes mit über¬nehmen .

Mit wem der Kanzler nach der Absage desGeheimrats Schmitz und der voraussichtlichenAbsage Dr . Gcßlers verhandeln wirb, ist »ochnicht bekannt . Die Verhandlungen des Kanzlersvollziehen sich hinter einer dicken Nebel¬

wand , und selbst sonst gut unterrichtete Stel¬len in der Wilhelmstraße tappen vollkommen imDunkeln. Die innerpolitische Lage ist infolge¬dessen am Donnerstag abend verworrener dennje . Bei den Verhandlungen des Kanzlers spieltoffenbar auch die Frage eine große Rolle, welcheV o l l in a eh t e n der Kanzler vom Zicichspräsi-dcnten erhalten hat oder » och erhalten ' wird. Esliegt ans der Hand, daß kein Wirtschaftler, dereine hervorragende Stelle in einem deutschenlliitcruehmcn bekleidet , ein vierwöchiges Porte -senille übernimmt , sondern Sicherheiten dasürverlangt , daß das Kabinett längere Zeit amRuder bleibt. Es scheint jedoch , daß der Reichs¬präsident dem Reichskanzler noch keine weiter-gchenden Vollmachten zugestande » hat. die eineGeivähr für einen längeren Bestand des zweitenKabinetts Brüning bieten . Als eine solcheGarantie sieht man etiva die Vollmacht aufAuflösung des Reichstages und die
Hinausschiebung von Neuwahlen an , für denFäll , daß das .Kabinett Gefahr läuft , vom Reichs¬tag durch ei » Ditßtranensvotnm gestürzt zuwerden .

Eine solche Vollmacht würde verfassungs¬widrig sein , und diesen Weg will der sttcichs -präsident offenstchilich nicht beschrciten Nta »nimmt in politischen Kreisen , die im allge¬meinen über die Stimmung in der Ilmgebnngdes Rcichöpräsidenten gut unterrichtet sind , an ,daß der sttcichspräsident derart weitgehendeVollmachten jedenfalls Dr . Brüning für seinzweites Kabinett nicht erteilen wird. Etwasanderes ist cS , ob ei » anderer Kanzler die Voll¬macht zur Auflösung des Reichstages erhaltenwürde. In diesem Falle wurden dann sofortNcilivahlen nnsgcschricbcn werde ».Man spricht bereits davon , daß , wenn Dr .Brüning mit der Bildung seines zweiten Ka¬binetts endgültig scheitern könnte , der Reichs¬präsident den früheren Sicichswehrministcr Dr .Geßler mit der Bildung eines Kabinetts be¬auftragen würde , das sich dann stark an die9iechte aiilehncn würde. Vorläufig sind basaber noch Kombinationen, die erst wirkliche Ge¬stalt annehmcn können , wen » über das Schick¬sal des zweiten Kabinetts Brüning Klarheitbesteht.

Das Wrack des Schleuderflugzeugs gefunden .

*tf

'

vyyjeM

Uas Katapululugzeug „Neuyork Yerlaöt die „Bremen" aui hoher See»Unten links: Pilot Simon, rechts : Bordfunker Wagenknecht , die beim Absturz getötet wurden.
a ^ ,

^
-/ ^ ,SEeuderslugzcugs der Bremen , bas von dem Schleppdampfer „ Aimac " an d <Küste Neuichottiands ausgefunden wurde, besteht lediglich ans zwei Pontons Die Kabine wurltrotz eifrigen Suchens nicht gefunden . Man vermutet, daß sic mit den Insassen gesunken i>

Japanische
Volkswirtschaft.

Eindrücke aus einer Weltreise .
Bon

Dr. Paul Rohrbach .
Tokio , 7- Sept -

Ich habe eine japanische Baumwollspin¬
nerei und Weberei besucht und habe
Einiges davon zu erzählen , was den deutschen
Leser interessieren wird. Zunächst etwas Para¬
doxes und zugleich Instruktives : japanische
Banmivollstosfe sind jüngst nach Manchester
transportiert worden ! tllatürlich liegt eine ge¬
wisse Demonstration, säst könnte man sagen ein
Stück selbstbewußte » sapanischen Humors darin,denn im Ernst denkt ja niemand hier daran ,England znm Absatzaebiet für Kattune ans
Japan zil machen- Die Japaner haben abereinmal zeigen wollen , was sic können , und in
der Tat . ans dem Gebiet der Baumwvllindnstrie
können sie erstaunlich viel.

Spinnereien und Webereien znm Teil veralte
ist , weiß man ja . Auch viele japanische Fabri
ken arbeiten noch mit älteren Maschinen , abc
es gibt andere, die sind moderner ausaerüsteals die besten englischen uiiddiesci , an Leistlings
sähigkcit überlegen. Im vorigen Winter galcs im Gebiet der englischen Bauinwollindnstrieinen Streit zivischen Arbeitern und Fabrikanteil wegen Einführung einer neuen Art vor
Wcbstilhlen , hei der . ein Arbeiter acht Stühlibedienen kann ,

' anstatt wie bisher , nur vierD ! e ' Arbeiter weisterten sich, sie schritten zunStreik , die Fabrikanten zur Aussperrung , uni
nach vierzehn Tagen — kapitulierten die Fabrikantc» . In der japanischen Fabrik , die id
besucht habe , bedient ein Arbeiter fünf bis sechsStühle , ein Beweis für seine Leistungsfähigkeit9hu der japanische Vorarbeiter hat der
deutschen und englischen noch nicht erreichtwurde mir offen zugegeben .

Nun , ein moderner Betrieb für Spinnen uniWeben von Baumwolle sieht überall in der Wel
ungefähr gleich aus ; der Fachmann allein wirida Unterschiede finden , die ihn interessierenWas aber nicht gleich ist, vielmehr in Japai
höchst originell, das find die Arbeite rver
h ä l t n i s s c . Die Fabrik, die ich besuchtearbeitet zum größten Teil mit weiblichen Kräf¬ten . Sie beschäftigt 1500 Arbeiterinnen , allciin sngendlichen Alter von 10 und wenigerJahren darüber , und alle diese Mädchen woh¬nen in der Fabrik - Man liest öfters , daß di <japanischen Arbeiterinnen „kaserniert" sind , dasdie Eltern sie für einiae Jahre an die Fabrti

^verkaufen", daß die Löhne minimal sind uswL-ieht man sich aber die Verhältnisse an , wie sicwirklich sind, so erscheint vieles in aanz an¬derem Licht . Es ist richtia , daß die Mädchenwenn sie aanz erwachseil sind , von den Elternaus dem Dorf in die Fabrik geschickt werdenauf einiae Jahre . Sie erhalten in der von mirbesuchten Fabrik einen Tagelohn von 70 Sendas sind 1 .40 Mark , also etwa 40 Mark imMonat lder Loh» für männliche Arbeiter ißdoppelt so Hochs , aber was dieser Lohn praktisclbedeutet , wird man daran ermessen , daß denArbeiterinnen für die Verpfleauna , die sic inder Fabrik erhalten , .15 Sen , 30 Pfennige , ansden Lohn umgercchnet werden - Für 30 Psen-mge pro Taa kann also eine Arbeitskraft inJapan unterhalten werden, und im Verhältnisdazu stehen die übrigen Kosten des Lebens -Unterhalts und der reale Wert des Lohnes.Ich bat , ob ich die W o h n r 8 u m e der Ar¬beiterinnen sehen dürfe- Gerne ! Zunächstmuß der Besucher seine Schuhe auszichen undStrohiandalen anlegen, wenn er hinein will,denn alle Korridore . Schlaf - und Aufenthalts -raume, Eg,aal usw. sind mit den feinen sgpa-belegt , die keine Stiefelsohlenlind Absätze vertragen . Man kann sich die qanzeAnlaae am ehesten als eine Reihe sogenannterPavillons , wie bei unseren modernen Kranken-Hamern , m einem großen Baumgarten vor-ÄÄ "^ ? en Pavillons oder Barackendie alle schön fest imch japanischer Art aebanlsind , stehen grüne Bäume und blühende Blu-
SMas - 7nd °

WohE " ^ bciterinn - „ haben Len
als sei, .̂ 7" ', ’ " tLcm es nichts gibt ,
iedes E« auf dem Fußboden unb für
br- Einen Wandschrank , in dem sie& ?i

et6cr « chlasdecken verwahrt . Andere
Netttakeu " '

-!? Die Sauberkeit unkNettigkeit dieser Raume ist — ich finde kein
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anderes Wort — entzückend : ebenso aus den
langen Korridoren . Alle Häuser sind einstöckig

Es giibt einen großen sauberen Eßsaal lein
Gemüsegericht mit Pilzen und gedämpfter Reis
waren die Tagesmahlzeit ) , lange, zementierte
Waschkanäle mit Hähnen für warmes und kal¬
tes Wasser auf den Korridoren zur täglichen
Reinigung , eine kleine Bibliothek, einen An¬
dachtssaal und einen Raum für Kino und
Theater ssogar mit einer kleinen Drehbühne !)
in dem tausend Zuschauer sitzen können . Das
alles gehört zur „Kasernierung " . Jfn dem gro¬
ßen . schönen Saal , in dem die Gottesdienste
stattfinden, waren gerade ein paar Mädchen
dabei, die Nische , vor der die Zeremonien voll¬
zogen werden, mit Blumen zu schmücken . Im
kleinen Bibliotheksraum saßen vielleicht ein
Dutzend und bekamen von einem Lehrer Unter¬
richt über irgendeinen Stofs, nach dem ich ver¬
säumt habe , mich zu erkundigen.

Wenn man alle diese Räume nicht selbst ge¬
sehen hat. so kann man sich schwer vorstellen ,
wie wohltuend sauber und ordentlich alles aus-
sieht- Es war gerade am Nachmittag . Die
Fabrik arbeitet mit zwei Schichten , von 5 bis 2
und von 2 bis 11 Uhr- Die erste Schicht war
vorbei, die Mädchen hatten sich gewasct >en , hat¬
ten gegessen, die Arbeitskleidung mit ihren
hübschen, sauberen, bunten Sommerkimonos
vertauscht , und sahen aus — ich möchte sagen
wie ein wandelndes Blumenbeet, wie sie an dem
Kontorsenster vorüberspazierten , durch das mein
Blick auf einen der inneren Korridore ging !

Ich nehme an , daß es in Tokio auch Fabriken
geben wird, in denen die Schlaf , und Wasch -
räume etwas weniger schön sind als diejenigen,
die ich gesehen habe , in denen man vielleicht
auch keine solche Andachtshalle , kein Kino und
keine Theaterbühne findet. Was mir aber wich¬
tiger erschien als diese Nettigkeiten der Ein¬
richtung — es sind schließlich mehr als bloße
Nettigkeiten, und man sieht, daß die Bestrebung
dahin geht, diesen Typus der Unterbringung
herrschend zu machen — das war das durch-
gehends gute und gesunde , fröhliche Aussehen
der Mädchen .

An diesen Spinn - und Webstühlen und von
diesen jungen Dingern , die erstaunlich gelehrig
für die Arbeit sein sollen, werden die Stoffe
verfertigt , die in die Welt hinausgehen, vor
allen Dingen nach China, um dem wachsenden
Ueberschuß der Bevölkerung Japans Brot zu
schaffen . Ohne stete Zunahme des industriellen
Exports würde Japan , das um 900000 Seelen
jährlich wächst , einer chronischen Ernährungs¬
krise ins Auge sehen müssen, deren Entwicklung
zur nationalen Katastrophe nur « ine Frage der
Zeit wäre. Die Mädchen bleiben im Durch¬
schnitt zwei bis vier Jahre in der Fabrik . In
der Regel zahlt die Fabrik den Eltern einen
Vorschuß , der abqearbeitet werden muß. Er
dient für die elterliche Wirtschaft : auch das be¬
scheidene Heiratsqut der Tochter erarbeitet sie
sich in der Fabrik selbst , und nicht selten macht
ihr Verdienst es auch möglich, daß ein Bruder
auf eine höhere Schule kommt . In der Nähe
der großen Industriezentren , Tokio , Osaka ,
Nagaya, wandert der größte Teil der jungen
Mädchen vom Lande als Arbeiterinnen wäh¬
rend ihrer ersten erwachsenen Jugenbjahre
durch die Fabriken - Daß die Mädchen später
heiraten , ist selbstverständlich — die Jndustrie »
arbeiterin bleibt für sie eine kurze Episode im
Leben . Nur wenige bleiben als ältere Vorarbei¬
terinnen mit höherem Lohn im Betrieb . Auch
ste heiraten , aber sie haben bann ihren Mann
und ihre Familie in der Stadt . Die Behütung ,
und die Kontrolle der Mädchen ist sehr sorg¬
fältig. aber die natürliche Gutartigkeit und
Fügsamkeit der Japanerin — sie ist im Durch¬
schnitt vielleicht bas harmlos liebenswürdigste
Geschöpf, das es auf der Welt aibt — macht die
Aufgabe leichter als sie in europäischen Län¬
dern wäre — auch wenn der Direktor , der mich
durch die Fabrik führte , einmal halb seufzend ,
halb mit Humor, das Wort fallen ließ : „Es ist
schon « ine Ausgabe , auf 1500 solche Dinger aus-
zupasien !"

Oie Mehrheiisverhaltniffe
im Reichstag .

) ! l Berlin , 8. Okt .
In politischen Kreisen ist man eifrig dabei , die

Aussichten eines neuen Kabinetts Brüning im
Reichstag abzuschätzen. Hinter der Regie¬
rung stehen eigentlich nur noch vier Parteien
mit insgesamt 105, nämlich das Zentrum mit 68,
die Bayerische Volkspartei mit 19, die Staats¬
partei mit 14 und die Volkskonservativen mit
4 Stimmen .

In scharfer Opposition zur Regierung
stehen 234 Abgeordnete, nämlich 107 National¬
sozialisten , 41 Deutschnationale, 77 Kommunisten,
6 Mitglieder der Sozialistischen Arbeiterpartei
und 3 Landvolkabgeordnete, die sich den Natio¬
nalsozialisten angeschlossen haben. Demgegen¬
über können die Regierungsparteien im günstig¬
sten Falle , wenn sich auch die Mittelparteien ,
d . h . Deutsche Volkspartei , Landvolk und Wirt -
schastspartei , ihnen anschließe» , im ganzen nur
206 Stimmen ausbringen. Die Entscheidung über
das neue Kabinett Brüning liegt also bei den
Sozialdemokraten, die nach der Absplitterung
noch über 137 Mandate von den 577 des Reichs¬
tages verfügen. Es genügt nicht, wenn die So¬
zialdemokraten sich der Stimme enthalten , son¬
dern sie müßten gegen die Mißtrauensanträge
stimmen , um das neue Kabinett Brüning zu
retten.

G Wien. 8. Oktober.
Ueberrascheird brachte die Regierung in der

Donnerstagssitzung des Naitonalrates den
Entwurf eines Ermächtigungs¬
gesetzes zum Schutze der Währung und des
Kredites ein. Nach dem Entwurf wird die Re¬
gierung ermächtigt , während der Dauer der
durch die Weltwirtschaftskrise hervorgerusenen
außerordentlichen Verhältnisse mit Zustimmung
des Hauptausschusses des Nationalrates gesetzes-
ändernde Verordnungen zum Schutze der Wirt¬
schaft auf dem Gebiete des Geld- und Kredit¬
wesens zu erlaßen und in diesen Verordnungen
Strafbestimmungen zu treffen , Das Gesetz soll

) : l Berlin . 8. Okt .
Die seit einigen Wochen geführten Verhand¬

lungen über den Austausch brasilianischen Kaf¬
fees gegen deutsche Ruhrkohle haben , wie ver¬
lautet . bereits zu einem Ergebnis geführt. Das
gegenseitige Bezugsangebot ist grundsätz¬
lich angenommen worden. Verhandlungs¬
partner sind das Ruhrkohlensyndikat auf der
einen Seite und die brasilianische Regierung
aus der anderen Seite unter Zwischenschaltung
der .Hamburger Kaffee -Importeure - Es han¬
delt sich um den Tausch von 500 000 Tonnen
Ruhrkohle gegen « ine entsprechende Menge
brasilianisä>en Kaffees . Die Einzelheiten des
Tausches stehen noch nicht fest , insbesondere ist
eine Preis - bzw . Mengenrelation noch nicht
festgestellt worden. Bei der Ruhrkohle würde
es sich um besonders hochwertige Sorten han¬
deln- Die Schwierigkeiten dieses Geschäftes
sind naturgemäß recht erheblich .

Es ist dies das erst « große Natural -
Tauschgeschäft , das Deutschland seit end¬
loser Zeit abgeschlossen hat. Bei dem Kauf
amerikanischen Weizens, der bereits abge-

Paris - London
Lord Readings Verhandlungen .

Paris , 8. Oktober.
Die Verhandlungen des britischen Außen¬

ministers in Parts sind am Donnerstag abge¬
schlossen worden, und Lord R e a d i n g ist
bereits wieder mit seinem Stab nach London
abgereist . Ueber das Ergebnis hat Minister¬
präsident Laval der Presse folgende Erklä¬
rung zukommen lassen:

Die Besprechungen zwischen Ministerpräsident
Laval, Finanzmintster Flandin , Außenminister
Briand , Handelsminister Rolin und Außen¬
minister Lord Reading haben Mittwoch be¬
gonnen und wurden im Mtnisterpräsidium am
Donnerstag vormittag fortgesetzt . Die Zusam¬
menkunft galt einem offenen Meinungsaustausch
über die allgemeine Lage und die Maßnahmen,
die am geeignetsten erscheinen , eine Besserung
der augenblicklichen Lage herbeizuführen. Laval
und Briand haben Lord Reading über das
Ergebnis ihrer Berliner Reise
unterrichtet . Der Besuch Lavals in Was¬
hington war ebenfalls Gegenstand eines
Meinungsaustausches , wobei sämtliche Beteilig¬
ten die Bedeutung der Reise anerkannten . Die
Minister beider Länder waren sich darüber

mit dem Tage seiner Verkündung in Kraft tre¬
ten . Nach der Vorlage sollte es bis zum
30 . Juni 1932 befristet sein . Die Sitzung wurde
unterbrochen und die Vorlage sofort dem zu¬
ständigen Finanzausschuß zug-emiesen, der der
Vorlage zustimmte mit der Abänderung, daß
das Gesetz am 31. März 1932 zu erlöschen hätte.
Mit dieser Aenderung wurde die Vorlage ein¬
stimmig vom Nationalratgenehmigt .

Nach Schluß der Sitzung trat gegen 14 Uhr
der Bundesrat zusammen , um seinerseits den
Beschluß des Nationalrates über die Bundes¬
präsidentenwahl und das Ermächtigungsgesetz
zu verabschieden .

schlossen ist , und bei der Frage des Ankaufes
amerikanischer Baumwolle durch Deutschland
handelte es sich lediglich um eine lange Kredi¬
tierung des Kaufpreises. Das Geld als Tausch-
mittel wurde dabei nicht ausgeschaltet . Das
Tauschprojekt Brasilkaffee — Ruhrkohle bewegt
sich dagegen ausschließlich auf der Basis der
Naturalwirtschaft. Einen Vorgänger hat es in
dem Geschäft zwischen Brasilien und dem Fede¬
ral Farmer Board in Washington, das bekannt¬
lich einen Tausch von Kaffee gegen amerikani¬
schen Weizen gebracht hat.

Es wurden dabet 1,27 Millionen Sack brasi¬
lianischer Kaffee gegen 25 Millionen Bnshel
amerikanischen Weizen getauscht, wobei sich die
amerikanischen Stellen verpflichten mußten, den
Kaffee nicht sofort vollständig , sondern nur bis
10 000 Sack monatlich und vom 10. Oktober 1932
ab 62 000 Sack monatlich zu verwerten . Die
Brasilianer wollen dadurch verhindern , baß der
Kaffeeabsatz in den Vereinigten Staaten ins
Stocken gerät . Ob man auch den deutschen
Kaffeeimporteuren im Falle eines endgültigen
Zustandekommens des deutsch - brasilianischen
Tausches ähnliche Bindungen auserlegt, ist noch
nicht bekannt.

SeftmelchiMs ErmüchtigunMesetz
über Gew- und Kreditwesen .

Bmsilkaffll gegen Ruhrkohle .

Das erste große Natural,Taufchgefchäst seit langer Zeit.

-1. Sinfonie -Konzert
des Philharmonischen Orchesters Karlsmhe .

Am Mittwoch abend hat . mit dem 1 . Sinfonie -
Konzert der Karlsruher Philharmoniker der
neue Konzertwinter ossiziell begonnen. Das
Orchester weist an vielen Pulten andere Be¬
setzung auf , offenbar hat eine kleine Palast¬
revolution zu Verschiebungen und Austritten
geführt. Nun aber muß der Wille zu treuem
und scstem Zusammenhalt das Ganze stärken
und immer seiner, geschlossener formen.

Das Orchester war an diesem Mittwoch abend
vor keine kleinen Aufgaben gestellt- Haydn mit
feiner quecksilbrigen Beweglichkeit (G-Dur -
Ouvertüre ) Mozarts wehmütige und über¬
mütig« Innigkeit sEs-Dur . Klavierkonzert) ,
Debussys und Ravels farbenreiche Ton - und
Klangstickereien (Tänze für Klavier mit
Streichorchester , „Schehcrasade . 3 Gesänge für
Sopran und Orchester ) , zuletzt des Russen
Glinka (Mussorgskys Vorläufer ) temperament¬
volles Orchesterstück „Kamarinskaya" forderten
von jedem Spieler völlige Hingabe- Nun , man
kennt ja den rassigen , überlegenen, mit- und
« mporreißenden Dirigenten der Philharmoni¬
ker . Generalmusikdirektor Hans Seeb er van
der Floe . Er führte mit Elan und warmem
Impuls und wußte jede Nummer genußreich zu
gestalten . Der Beifall war stark und wohl¬
verdient.

Die Gesangssolistin. Milly Vanez verfügt
über einen wohlgebildeten, angenehm klingen¬
den Sopran , der in Arien von Rameau und
Händel zunächst nicht ganz die richtige Einstel¬
lung zur Akustik des ( leider fast leeren) Ein¬
trachtsaales fand , dann aber in den Gesängen
Ravels ein wundervolles, bas Ohr bezaubern¬
des Tonspinnen und eine packende Ausdrucks¬
kraft zeigte . Hier trat die bewußte Gcstalterin
sieghaft hervor und wurde dankbar und stür¬
misch gefeiert -

Auch die Pianistin , Suse Loeb , Pforzheim
(Schülerin von Ernst Toch , Mannheim ) , gefiel
durch ihre musikalische Begabung und künst¬

lerische Gestaltung außerordentlich. Stark ent¬
wickelt ist ihr Stilgesühl . Sie gab dem herr¬
lichen Mozart -Konzert ( namentlich dem lang¬
samen Sab ) jene pulsierende Innigkeit , die
dieses Meisters einzigartiger Seelenbesitz ist
und der ihm schon in früher Jugend künst¬
lerische Ausdrucksmöglichkeiten gewährte- Sie
verstand aber auch, den Debussyschen Klavier¬
stücken den besonderen Klangcharakter und
rhapsodischen Vortrag zn geben . Die beschei¬
dene Künstlerin erhielt ebenfalls rauschenden
Beifall.

Es ist unerhört , wie das musikliebende Karls¬
ruher Publikum die Konzerte der Philharmo¬
niker , die als arbeitslose Jnstrumentalisten
Opfer an Zeit und Kraft bringen , geradezu
negiert. Dabei sind die Konzertprogramme
durchweg interessant und zumeist mit Neuheiten
angefiillt. Auch die ( meist jungen ) Solisten
enttäuschen nie - Der Besuch der Konzerte muß
auf jeden Fall besser werden A . R -

Anerkennung des Landesthea'ers.
Richard Strauß schreibt an die Theaterleitung :

Sehr verehrter Herr Intendant !
„Ich möchte Ihnen nochmals für Ihre

liebenswürdige Einladung herzlichst danken , die
mir von Neuem Gelegenheit gab , die Karls¬
ruher Oper auf einer hohen Stufe künstleri¬
scher Leistungsfähigkeit zu bewundern. Die
Aufführung der „Saloms " unter Krips ' aus¬
gezeichneter Leitung, die Wiedergabe der an¬
spruchsvollen „Frau ohne Schatten", beide ge¬
ziert durch eine Reihe junger schöner Stimmen ,
in prächtiger szenischer Ausführung , getragen
von dem altbewährten Orchester , waren mir eine
reine Freude und ich bitte Sie , Ihren Vor¬
ständen , dem gesamten künstlerischen und tech¬
nischen Personal meine wärmste Anerkennung
und meinen herzlichsten Dank zu übermitteln .

Wenn mir ein Wunsch gestattet sein darf, wäre
es der , baß es gelingen möge , dem Ansturm
thcater- und kunstfeindlicher Gewalten gegen¬
über , die gerade jetzt am Werke sind, hohe Kul-

I turwerke zu zerstören, die bis jetzt eine beson¬

dere Zierde unseres lieben Deutschland waren, 1
um die wir vom ganzen Ausland beneidet wur¬
den — auch das Badische Landestheater auf a
seinem alten hohen Niveau zu erhalten ."

Kunst und Wissenschaft .
Der Jahresbericht des Historischen Museums

zu Basel für das Jahr 1930 ist in diesen Tagen
erschienen . Nicht ohne heimlichen Neid blickt
man auf die alte, reiche Handelsstadt am Obcr-
rhein , wenn man die bedeutenden Summen , die
sie , löblicher Tradition eingedenk , für ihre
Sammlungen aufbringt , mit den Mitteln ver¬
gleicht, die der badische Staat unter dem Drucke
der Verhältnisse für Landcsmuseum und Kunst -
Halle heute nur noch verwenden kann . Auch
der neue Jahresbericht meist wieder eine statt¬
liche Reihe von Zugängen durch Kauf . Schen¬
kung und Leihe aus , deren Gewinnung dem
verdienten Konservator Dr . Major geglückt ist .
Unter den Erwerbungen seien hier nur hervor¬
gehoben : eine Reihe oberrheinischer Holzskulp¬
turen , deren wertvollste eine dem 15 . Jahr¬
hundert angehörige spätgotische Madonna ans
dem Oberelsaß stammt , — ein reich ornamentier¬
tes romanisches Wcthrauchfaß aus Bronze , glei¬
cher Herkunft (13 . Jahrhunderts , zu dem wir in
Oberbaden ein Scitenstück besitzen , — ein wun-
öervoll geschnitztes zierliches Minnekästchen aus
dem 15 . Jahrhundert , — eine prächtige Basler
Standesscheibe von 1519 und ein prunkvoller
silberner Deckelhumpen , ein Meisterwerk des
Basler Goldschmiedes Seb . Fechter ( 17. Jahr¬
hunderts, — badischer Herkunft sind zwei
altbemalte Zizenhausener Tonfiguren sowie ein
Rheingolddukaten Karl Friedrichs von 1807. —
Eine interessante Abhandlung von E . Major
über- „Die alte Basler Herrenkutsche " beschließt
die mit guten Abbildungen ausgestattete Jahres¬
schrift. K . O .

Der Dichter Georg Hermann , der seit Jahren
in Neckargcmünd lebt, wurde in diesen Tagen
60 Jahre alt . Er ist volkstümlich geworden
durch seinen überall mit Vergnügen gelesenen
Roman Kettchen Gebert" , ferner durch ^Hen¬
riette Jacoby "

, „Tie Nacht des Doktor Herz -
feld" und andere. Seine staunenswerte Ein-

- Washington
- Lavals Besuch bet Hoover.

einig, daß ihre beiden Regierungen in eng¬
ster Fühlung miteinander bleiben
müßten, und daß di« freundschaftliche Zusam¬
menarbeit im Interesse des Weltfriedens und
wirtschaftlichen Wiederaufbaus fortgesetzt wer¬
den solle.

Der Pariser „Times "-Berichterstatter be¬
zeichnet den Verlaus der Verhandlungen Rea-
dings als sehr zufriedenstellend. Lord Reading
sei besonders über die deutsch -französischen Be¬
ziehungen, den bevorstehenden Besuch Lavals in
Washington und die Stabilisierung der Wäh¬
rung unterrichtet worden. Der Umfang i/nd
die Offenheit der von den französischen Stellen
gegebenen Informationen sei bemerkenswert.
Die Umstände hätten Frankreich in eine Lage
gebracht , wo es einen entscheidenden Einfluß
auf die Angelegenheiten der Welt ausübe . Die
Initiative läge bei Frankreich.

Das amerikanische Staatsdepartement ist von
dem Pariser amerikanischen Botschafter unter¬
richtet worden, daß Laval bereit sei , die
Schuldenfrage zu besprechen . Die
Franzosen würben jedoch keiner Moratoriums -
Verlängerung zustimmen , ohne gleichzeitig fest-
zulcgcn, was den weiteren Fcierjahren zu
folgen habe . Die „Neuyork Times " erklärt ,
Hoover sei nach wie vor gegen eine beträchtliche
Schuldenmindcrung oder gar völlige Streichung.

Dem Präsidenten Hoover nahestehende Kreise
erklären , er halte nach wie vor an der Auf¬
fassung fest, daß die weitere Initiative in der
Schuldenfrage von Europa kommen müsse , und
zwar entweder in Form eines Antrages aus
Ernennung eines Ausschusses zur erneuten
Nachprüfung der Frage der Zahsungsfähigkett
ober in Form einer neuen Moratoriumserklä¬
rung.

Oer Literaturnobelpreis
an einen Toten verliehe«

( :) Stockholm , 8 . Okt .
Die Schwedische Akademie hat am Donners

tag den literarischen Nobelpreis an den ver¬
storbenen schwedischen Dichter Erik Axel Karl¬
fel dt verliehen. Die Bekanntgabe erfolgte
einen Monat früher als üblich.

Zum erstenmal in der Geschichte des Nobel¬
preises wurde ein Dichter ausaezeichnet , der
nicht mehr am Leben ist . Die Satzungen der
Nobelpreises lassen jedoch ausdrücklich die Mög¬
lichkeit zu . daß der Preis an eine Persönlichkeit
verliehen wird, die in dem betreffenden Jahr "
vorgeschlagen war . inzwischen jedoch - verstorben
ist. Dies war mit Karlfeldt der Fall , der
Frühjahr vorgeschlagen wurde. Karlfeldt gab
neben Werner von Heidenstam als der größte
schwedische Lyriker seiner Zeit . Er bekleidet/
das Amt des ständigen Sekretärs der Schwede' !
schen Akademie .

i
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sühlung in verklungene Zeiten und Schicksal w
ist mit einer wohligen und humorigen Gelasse " td
heit verbunden : Hermanns Geschichten werd '
in einer nur anscheinenden Einfachheit v»\
getragen, in Wirklichkeit lassen sie höchste Kuts ^
dem erkennen, der sich über den UnterhaltuE
wert hinaus damit befaßt . Die vielen D 'H
tern geschenkte Sehnsucht , fern der Heimat u" t«
der Zeiten die Wunschbilder in Schöpfungen ». ist
verwirklichen , erfüllt sich bei dem Berliner . f kg
badischen Neckar wohnenden Dichter in best" ru
dcrs feinem und fruchtbarem Maße.

Wiener Theaieranekdoten .
Der Autor eines neuen Stückes erbat

Unterstützung Peter Allenbergs bei der Dir- ,
tion des Deutschen BolkStheaters. Altenve
sagte : „Das ist unnütz : ist das Stück A
ntmmt's eh niemand an , ist 's schlecht, nia»'
von selbst seinen Weg .

"
*

s
Bon Hellmesberger kursieren eine Anp.

boshafter Auslassungen, von denen einige %,■
nicht bekannte hier wiedergegeben seien . ^
Gesellschaft der Musikfreunde erhielt die E ,
Orgel zum Geschenk . Der Direktor des
servatoriums Zellner beklagte sich bei Helling
berger über die minderwertige Qualität " ,
Instruments , worauf Hellmesberger, anE §
tete : „Einer geschenkten Orgel schaut man "
in die Gorgel "

*
Als die Wagner-Sängerin Rosa Sucher ,

der Hofoper gastierte , warnte Hellmesbek "
„Mensch vergöttere die Sucher nicht."

Eine Frau kommt zu Hellmesberger,
erfahren , wie lange ihr Sohn lernen
um Geiger zu werden. „Acht Jahre "

, antivo ^
der Meister. „Das ist zu lange"

, jammerte ,
Frau - „Dann lassen Sie ihn ein BlasiR ' ,
ment lernen , das dauert nur sechs IM
Aber auch das war der Frau zu lange- (
lassen Sic ihn Baßgeiger werden, da kan "
gleich drauf warten ."

sch
R>
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Mil Mann und Letz und Wagen . .

Der Gchicksalsweg eines tapferen Volkes
Don Oberleutnant a . O . Fritz Weberln. Fortsetzung.)

Copyright by Horn L Co., G . m . b. H , Berlin W . 35.

Oer Krieg geht zu Ende.
Gegen Abend kam ich zu dem Weiler, in dem

, ?lere Protzen, Munitionswagen und die Fahr -" Kbe standen . Als ich di« ersten mir bekannten
feuchter sah, überfiel mich ein wahrer Freuden¬taumel.

Aber zugleich fällt mich auch die ganze Ver¬zweiflung unserer Lage an . Ich lese den Leu¬ten an den Augen ab , daß sie alle um meinen
Umgang wissen und sich irgend etwas erhoffen:stueZusage , die morgen schon , noch heute Nacht,tn Form von Konservenkisten und Brotweckengrerfbar« Gestalt annehmen könnte . Sie bren¬nen darauf . die Pferde zu schirren , einen Wagen" ottzumachen . Und ich bringe nichts als leere-worte . hohle Phrasen und Vertröstungen fürwater. Habe noch dazu mein Pferd verloren ,zu schlachten man uns vielleicht erlaubtMtte . Vielleicht : denn auf jeden gefallenen^ ° ul warten Hunderte und Aberhunderte.
. .Irn der Batterie der gleiche Jammer . Längstw die Nachricht von meiner Rückkehr durch den

gelaufen . Stumpfe Blicke empfangen
„ tch. Der allgemeine Unmut wird zu persön¬lichem Groll.
. Uch gehe in die Stellung . Die Bereitschaft bei" cn (beschützen springt auf, ein Zugführer mcl-oct . (§ {„ kleines Feuer brennt auf dem BodenLaufgrabens. Daran kochen die in ihren
Schnäpsen ein paar vergessene Erbsenschotenaus dem Garten , Abfälle und Brotrinden zueiner Suppe. Es fehlt nur noch , daß sie Ratten«nd Mäuse fangen.Feuerwerker Brandcis kommt. Wir sprechenWort über diese drei Tage. Es ist ja zweck-ws. Noch während er berichtet , fallen mir dieFugen zu.

Das Programm der Schlacht .Um Mitternacht werde ich geweckt . Alarm,nötigste Llereirschaft. Wahrscheinlich wieder die
Ungstpsychose der letzten Wochen.Es ist kalt in dem Zimmer . Ich trinke einwlas Wein, zünde mir eine Zigarette an . Tannbange ich, einer dunkeln Ahnung folgend , allesum . was mir unentbehrlich scheint . Pistole, Bi-uokel, Kartentasche , und sage meinem Diener ,er möge das Uebrige einpacken.
oha " £?ra Dachboden des .Hauses, durch die
h«n »

eT ' ? tc uür in den Hohlziegelbelaggebrochentonttte man weit ausschauen . Die Ebene
Antlitz : Ncbclstreisen überFeldern , gegen Süden und

Finsternis . Am Piave
Dreicckê ^ ncr Scheinwerfer, riesige
cinn4 « ; rM1Pn

^ & ! ‘
s

' e ^e “ ; bald wirr durch-
Röte Nordwärts verschwimmende

Son^ ^ „Dörfer , fernes Donnern ,
de^ ^ Ellle weithin, vom Meer bis an

Flusses tiefe , unheimliche
' ^ L « e 'chicht jetzt, was soll geschehen ?Alarm ? -patte man Nachricht von

„ ^.urchbruchsversuch der Italiener ? Dieganzen und halben Stunden waren kritisch . Da
r i loslegen drüben. Schlachten begin -

(a ? beute wie Dramen auf dem Theater : einMingschlag. Feuerwirbel als Ouvertüre , alles
mi » ' Stoppuhr . Mitternacht war vorbei ,^ "bestens zwanzig Minuten lang konnte der
sF^ Uengeist noch Atem holen, ehe ihn ein neues^ eiengewürge seiner Kreaturen in Bann hielt,^ o lauerten wir bei mehr als einem AngriffJt ' den Augenblick, der die Hölle entfesselte,rwer wie anders ivar das , wie ganz anders .Damals wußten wir , wenn eS losging, lreutewissen es die drüben. Und stehen, die Abzieh-wnure in der Hand, neben dem Geschütz . , .

Abmarsch ohne Befehl .Ein Mann poltert die Treppe herauf. Zum>eiephon. Fähnrich Rehr wünscht mich zu
lösche,, .
. . Die Leitung geht über keine Zentrale , wironnen unbesorgt sein. Was der Fähnrich sagt,,u io phantastisch , daß ich es gar nicht glaubenan « : Die Ungarn marschieren aus der Stel -
^ ll , haben ohne Befehl die Gräben
Klassen , sammeln sich hinter dem Damm.

.-̂ Der Mensch ist wahnsinnig geworden ! Mar -miieren ohne Ablösung aus den Gräben?
und andere Kompagnien, Tschechen und" Uthcnen. hätten ihre Offiziere abgesctzt. trügen

slawische Kokarden an den Helmen , sängennationale Lieder . . .
Ich bin nicht mehr fähig , etwas zu erwidern.Nehr spricht weiter : Nur mehr Deutsche wären

in den Stellungen , wie lang« sie aber blieben ,wisse er nicht.
Monarchie oder Republik?

Das war das Ende , die Katastrophe ! Dennvor uns stand noch der Feind, der so lange nacheinem Siege gelechzt hatte, der sich die Lorbeerennun nicht entgehen kaffen würde. Es gab keineVerständigung zwischen hüben und drüben.

Oer Amtsschimmel von Silby.
Meteore dürfen nicht unverzollt in Amerika niederstürzen .

G Nenyork . 8. Okt .An einem schönen Abend in diesem Sommersaß der Farmer Semblat mit seinen Söhnenvor der Türe seines Hauses. Man unterhieltsich friedlich , während die Nacht tiefer her¬niedersank . Eine vollkommen unamerikanischeIdylle . Aber plötzlich wurde die Nacht überSilby . das ist der Wohnort des Farmers Sem¬blat , grell zerrissen . Ein Meteor zog einenleuchtenden Strich über den Himmelsbogen.Glühte, leuchtete und ' stürzte auf die Erde.Semblat und seine Söhne freuten sich , nachdemsie sich von ihrem Schrecken erholt hatten, des
schönen und seltenen Ereignisses, dessen Zeugensie gewesen waren . Vater Semblat lobte Gottund dankte ihm , daß er den fallenden Sternnicht aus sein Dach oder gar seinen Kopf , son¬dern nur auf seinen Acker gelenkt hatte.Am nächsten Tage besah er sich auf dem Feldeden Platz , wo der Meteor das Erdreich auf¬gewühlt hatte. Bon dem Stein selbst war nichtszu sehen, er war zu tief in den Boden ein-gcdrungeu. Aber in Semblat wuchs derWunsch, das fremde Ding zu sehen, und die
Aussicht, daß es sich um ein wertvolles Metallhandeln könne , mit dem man wohl gar nochetwas verdienen könne , ließ in ihm den Ent¬
schluß reisen , den Meteor auszugraben . Mit
seinen Söhnen ging er ans Werk , an ein müh¬seliges Werk , denn es kostete viel Arbeit undZeit , ehe man den Block fand . Es war nur
Roheisen , der Materialwert machte die Mühe
nicht bezahlt Aber , so dachte Semblat weiter,

als Schaustück kann man ihn der neugierigenMitwelt zeigen . Und am nächsten Tage las
man im Tageblatt von Silby : „Wer noch einenCent für die Bereicherung seines Wissens undfür die Hebung seiner Bildung übrig hat . der
besuche das .Haus des Farmers Semblat . . ."Und viele hatten den Cent übrig , einer
sammelte sich zum andern , immer mehr, undSemblat machte sein Geschäft.

Eines Tages kam ein Professor aus SemblatsFarm , untersuchte den . Stein und schrieb dar¬über eine Abhandlung. Semblat war nichtwenig erstaunt, als er nach einiger Zeit einenBrief der - Zollbehörde bekam : „Nachden Berichten des Professors Soundso befindensich in Ihrem Besitze mehrere Zentner Roh¬eisen , die unverzollt in das Zollgebiet der Ver¬einigten Staaten von Amerika eingeführtworden sind. Wir fordern Sie hiermit aus , sichbei Vermeidung der in den Paragraplien so¬undso , Absatz soundso , vorgesehenen Strafenhierorts zur Erlegung der Zollgebühr einzu -filiden , widrigenfalls . . ."
Semblat hat sich einen tüchtigen Anwalt ge¬nommen , die Sache hängt nämlich schon beimGericht . Er will natürlich den Zoll nicht be¬zahlen , hat aber der Behörde anheimgestellt ,das Roheisen wieder dahin zu schaffen , woherer es unverzollt bezogen habe . Die Behördeaber will das Eisen nicht, sie will es auch nichtan den Lieferanten zurückschicken , sie will denZoll. Ter Prozeß geht weiter .Und fröhlich wiehert der Amtsschimmel .

Neue Arbeitslosenkrawalle in London .

msm
Kommunistische Demonstranten eröffnen ein Stein -Bombardement aal die Polizei.Fn der englischen Hauptstadt kam es ebenso wie in zahlreichen Provinzstädten zu erheblichenAusschreitungen kommunistischer Demonstranten , die die Polizei angrisfen und mit Steinenbombardierten. Es sclieint . daß infolge der Wirtschaftsöepression die kommunistischen Elementein England , die bisher zahlenmäßig bedeutungslos waren , stark an Anhang gewonnen haben .

Wenn die Italiener nachstietzen , war das Blut¬
bad fertig. Hinter uns Wasser, Sümpfe , wenige
Tammstraßen . . .. die Vernichtung!

Ich telephoniere hierhin, dorthin. Niemand
weiß etwas bestimmtes , will nichts wiffen , alleFührer sind wie vor den Kopf geschlagen. Da¬
zwischen Andeutungen, die unfaßlich klingen ,Höherer Befehl . . . Abstimmungen bei denTruppen , ob Monarchie oder Republik . . .Schutz des ungarischen Vaterlandes . . .. dieFlotte den Südslawen übergeben . . .Da kommt die Lösung des Rätsels , haut alleZweifel entzwei: Langgczogenes Heulen überuns . schmetterndes Krachen auf der Straßen -
kreuzung . dreihundert Schritte hinter demHause . Wieder das Fauchen in der Luft , Ein¬
schlag . Aber cs ist nicht nur diese eine Batterie :Soweit das Auge reicht, flammt es hinter denBaumreihcn am Piave , zuckt Feuer vom Boden,schwirrt durch die Luft , dröhnt in Stellungen ,auf Straßen , in Häusern. Sturzwellen heißenEisens jagen im Ncbeldampf, sprühende Fon¬tänen krachen aus Weingärten und Maisfeldern
hoch . . . Es ist , als schlüge ein von Sieges¬rausch erfaßter Riese mit glühendem .Hammerdrein, um alles zu zersäimettern, was im Be¬
reich seiner Arme liegt.

Der Tod »nd die Hoffnung.
Im Verbindungsgraben der Batterie hockenwir . die Viertelstunden zählend , auf das Ende

der Eiscngarben wartend. Manchmal schlägt « ine
schwere Granate in der Nähe ein , Erde rieseltvon der Eindeckung, grellrotes Flammen fällt
durch die Scharten.

Dicht aneinandergedrängt warten wir . . .,eine Stunde , eine zweite . Bar jeder Vorsicht,aller Vernunft beraubt, wie Schafe auf das
Messer des Schlächters warten . GewaltigesKrachen , niederklatschende Trümmer . Das Haushat einen Volltreffer erhalten .

„Niemand mehr dort gewesen ?"
„Nein, niemand. Alles hier.

"
Warten . . . . warten . . . Da verstummt dasDröhnen plötzlich, geht tn ein dumpfes Puffenüber. Gas !
Die Masken vor dem Gesicht , lehnen wir anden Wänden. Der Trotz kommt nicht , kommtauch diesmal nicht. In den Feucrhöllen derSieben Gemeinden, am Isonzo und Piave wur¬den unsere Nerven zerrieben. Oft war esärger . Aber wir haben Ergebung gelernt . Wirwerden auch das aushaltcn . wenn es nicht all¬zulange dauert . Ein Neues. Großes steht überdiesem Geschehen. Hoffnung dämmert : derKrieg geht zu Ende !
Wieder schmettern Brisanzgranaten . Wirwarten . Der Nebel draußen frißt das Giftgas,man kann die Masken abnehmen. Zündhölzerflammen auf . Zigaretten glimmen. Eine Schlachtbeginnt eben. Sie wird Tage dauern , vielleichtWochen . Es ist schwer, mit hungrigem MagenStunde für Stunde neben dem Geschütz zustehen, Granaten zu schleppen, nicht zu schlafen.Aber man gewohnt sich an alles . . .

Der sparsame Bauer.
Das spreche ich zu meinen Leuten . Sageihnen die volle Wahrheit, alles , ivas mir derFähnrich erzählt, was ich selbst gesehen habe.Sie horchen auf. verwundert , erstaunt, unsicher.Ich sage ihnen, daß ich nicht mehr ihr Kom¬mandant bin. Sie schauen mich an , schüttelndie Köpfe. Wie wäre denn das möglich? Werhat denn das wieder erfunden?Ja . doch, es ist so.
„Aber einer muß euch nach Hause führen."sage ich , „und wenn ihr wollt , führe ich euch ."Sie murmeln.Das versteht sich von selbst.

. „Morgen früh , auf dem kürzesten Weg in di«vcimat . Wir dürfen uns nur nicht trennen , dereinzelne ist verloren . Es wird fürchterlich her¬gehen . Wir müssen irgendwie zu Lebensmit¬teln kommen , dann kann uns nichts mehr ge-Ichehen ."
-Wohl, wohl ! Und die Rotz geh 'n mit uns.A die Haubitzen . Die kinnen ma scho braucha !"Das ist Plafellner , der sparsame Bauer .„Laßt dir a neuche Brunnrö "n aus die G 'schützmache » . Plafellner , was ?"

.Dos ntt . War schad' drum. I schenk' dir 'szum Christkindl . Aher die Walfchen sollen siea nit haben ."
lFvrtsetznna in der morgiaen Ausgabe.)

Was erwarten. Sie von einem,Sportschuh ?
1 . zwiegenäht
2 . wasserdichtes Oberleder
3 . durchgehende Doppelsöhlen

und dann vor allen Dingen , daß
er nicht mehr wie 16 .50 als Halb¬
schuh ' und iS .50 als Stiefel kostet .

Erzeugnisse Deutschlands
größter Herrenschuhfabrik

Motorradstiefel
mit Doppelsohlen ,
geschlossene , echt
Chevreau - Lasche .

Karlsruhe l. B. KalserstraBe 108 Fernsprecher 6145
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Badische Rundschau.
Stetige Zunahme

- er Arbeitslosenziffern.
Die Entwicklung des südwestdeutschen Ar¬

beitsmarktes ging in der »weiten Hälfte des
September in der bisherigen Richtung weiter.
Das an die Arbeitsämter gelangende Angebot
von Arbeitsstellen wird immer spärlicher , der
Andrang von Arbeitslosen steigt langsam aber
unaufhörlich. Am 30 . September waren beiden
Arbeitsämtern 288 082 Personen als Arbeits¬
suchende vorgemerkt, das waren um 5519 mehr
als am IS . September und um 13 487 mehr als
Ende August . 221656 Personen haben als
arbeitslos zu gelten. In der Berichtszeit war
die Zunahme der Belastung von Arbeitslosen¬
versicherung und Krisenfürsorge um 5409 -Haupt-
unterstützungsempfänger erheblich stärker als in
der ersten Septemberhälste , wo 3624 Personen
dazugckommen waren . Im Gesamtbezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen
am 36. September 1631 auf 166 Einwohner 25,7
Hauptunterstützungscmpfänger in der ArbettS-
lösenversicherung und Krisenfürsorge gegen 20,0
zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Deutsche Volkspartei in Baden
hinter LurtiuS .

Parteileitung uiid Fraktion der Deutschen
Vvlkspartei in Baden haben folgendes Tele¬
gramm an Dr . Curtius gesandt ;

„Parteileitung und Fraktion der Deutschen
Bolkspartei Landesverband Baden sprechen
Ihnen bei Ihrem Scheiden aus dem Amt den
herzlichsten Dank sür Ihre aufopferungsvolle
Tätigkeit im Dienste vaterländischer Arbeit aus
und versichern Sie auch weiterhin treuer
Gefolgschaft."

Beschlüsse des Gemeinderates Brette «.
d . Brette ». 8 . Okt . Die K a s s e n st a n d s -

darstellung weist auf 36 September 1931
bei der Stadtkasse 452 421,19 Rm . an Einnah¬
men und 424 752,32 Rm . an Ausgaben, bei der
Hospitalfondskasse 22 866,03 Rm . an Einnahmen
und 16 895,31 Rm . an Ausgaben auf . — Der
vom Vorsitzenden nach der Gemeindcrechnungs-
ordnung vorgenommene unvermutete Kassen¬
sturz hat die Kasse in Ordnung gefunden . —
Anläßlich der Besprechungen im Gemeinderat
im Anschluß an die durch das Hochwasser
entstandenen Schäden war ernstlich in Er¬
wägung gezogen worden, au den verschiedenen
Flußbetten einschneidende Arbeiten vorzu¬
nehmen . Es sollte deshalb die vorgesehene Er¬
stellung einer Uferschutzmauer aus der Nordseite
des Saalbaches entlang dem Seedamm als ge¬
sonderte Ausführung unterbleiben . Das Be¬
zirksamt und das Wasser - und Straßenbauamt
sind mit dieser Regelung nicht einverstanden
und verlangen einen Bericht darüber , wann
die Ufermauer erstellt wird . Mit Rücksicht auf
die andauernde Verschlimmerung der finan¬
ziellen Lage der Stadt ist die Bereitstellung der
hierzu erforderlichen Mittel ganz unmöglich .
Beim Bezirksamt wird deshalb darum nach¬
gesucht . sich mit der Zurückstellung der Aus¬
führung der Uferbefestigung bis aus weiteres
einverstanden zu erklären . — Der durch das
Hochwasser am 7 . Mai ds . Js . beschädigte Steg
Über den Saalbach beim Vichmarktplatz wird
vorläusig provisorisch wieder hergestellt — Die
Wasser - und Straßenbaudirektion in Karls¬
ruhe beabsichtigt , bei Verbreiterung der
Landstraße Nr . 12 — Straße nach Knitt-
lingen — bis zur badisch - württembergischen
Landcsgrenze auch die Stadtgemeiude Breiten
mit einem Beitrag von einem Drittel der Kosten
für die Gehweganlage beizuziehen . Mit Rück¬
sicht darauf , daß die Verbesserung der Land¬
straße nicht den Interessen der Stadtgemeiude
und deren Einwohner , sondern der Abwicklung
des Durchgangsverkehrs dient und angesichts
der finanziellen Lage der Stadtgemeiude wird
eine Beitragsleistung abgelehnt. — An Stelle
des aus dem Verwaltungsrat der Sparkasse
ausgeschtedenen Gemeinderats Süpfle wird Ge¬
meinderat Hunzinger zum Mitglied des
Verwaltungsrates der Sparkasse ernannt .

Großbranv im Hanauerland .
- Hesselhurst (frei Kehl), 8 . Okt. Das

zwischen Hesselhurst und Eckartsweier gelegene
Auwesen des Landwirts Max Bihler wurde
am Mittwoch abend von einem Großbrand heim-
gesucht , der rasch große Ausdehnung nahm.
Vermutlich ist die Ursache im Heißlansen eines
Motors oder in Kurzschluß zu suchen. Oekono-
miegebäude und Stallung brannten vollständig
nieder, auch das Wohnhaus hat sehr stark gelit¬
ten. Zwei Schweine sind verbrannt . Auch die
Heu- und Strohvorräte sielen den Flammen
zum Opfer . Die Schadenshöhe ist bisher noch
nicht festgestellt .

Neuer Brand im Oberland.
Brandschaden 49 009 Mark.

js Ueberlingen, 8 . Okt. Am Mittwoch, in der
siebten Abendstunde wurde die Ueberlinger
Motorspritze nach Neufrach gerufen, wo «in
Großbrand ausgebrochen war . Während im
Wirtschaftslokal noch eine gemütliche Runde
saß, stand der Dachstuhl des Anwesens des Rich.
S t e g m a i e r . schon in hellen Flammen . Hilf¬
reiche Hände retteten das Vieh aus den Stäl¬
len. Auch «in Teil der Fahrnisse konnte aus
dem brennenden Hause geschafft werden. Alles
übrige verfiel den Flammen . Das Haus
brannte vollständig nieder . Die Feuerwehren
mußten die Hilfemaßnahmen auf die Rettung
des Nachbaranwesens des Josvf Karrer be¬
schränken, dessen Bestand äußerst gefährdet war .
Den Brandschaden schätzt man auf 40 000 Mark .
Als Ursache wird Selbstentzündung schlecht ein -
gebrachten Oehmdes angenommen.

undOer tägliche Motorrad
Artto -LlnfaU

ä. Söllingen , 7. Okt . Gestern abend fuhr ein
Motorradfahrer unterhalb des Hammer¬
werkes auf ein unbeleuchtetes Fahrrad auf.
Er , sowie sein Beifahrer und der Radfahrer
wurden auf die Straße geschleudert . Neben
Quetschungen und Schürfungen erlitt der
Motorradfahrer eine Kopfverletzung , doch konnte
er sich nach Anlegen eines Verbandes durch den
hiesigen Arzt auf dem Motorrad nach Hause
begeben . Schlimmer, wenn auch nicht lebens¬
gefährlich , wurde der Radfahrer , «in junger
Mann aus Wöschbach , der betrunken war und
die linke Straßenseite eingehalten haben soll,
verletzt . Er erlitt neben geringfügigen Schür¬
fungen «ine tiefe Fleischwunbe am Oberschenkel ,
so daß er mittels Fuhrwerk nach Hause gebracht
werden mutzte.

) : ( Ossenbnrg. 8. Okt. Der 62 Jahre alte
Besitzer der Offenburger Hirsch-Äpotheke Dr .
Ernst Oertel , der seit 20 Jahren hier ansässig
ist , ist gestern mit seinem Auto tödlich ver¬
unglückt . Auf der Landstraße von Renchen
nach Offenburg platzte plötzlich ein Reifen , wo¬
durch der Wagen ins Schleudern kam und sich
überschlug . Oertel erlitt dabei einen Schädel¬
bruch , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Die drei anderen Insassen des Wagens kamen
glücklicherweise mit leichteren Verletzungen da--
von. Der Verunglückte hinterläßt Frau und
zwei Kinder.

o. Bruchsal, 7. Okt . Gestern wurde ein
M t l ch f u h r w e r k auf der Straße nach Unter¬
grombach von einem Auto ge st reift . Die
auf dem Wagen sitzende Frau flog herunter und
fiel zwischen die Pferde , konnte sich am Strang
halten und wurde geschleift. Sie mußte sofort
ins Spital verbracht werden, doch sind die Ver¬
letzungen nicht lebensgefährlich. Auch ca. 50
Liter Milch flössen vom Wagen aus die Straße .

Ln sausenSer Fahrt ins Schaufenster
>: ( Mannheim , den 8 . Oktober. Wohl in¬

folge der Nässe kam am Mittwoch
nachmittag ein mit Tonröhren beladenes
Motordreirad ins Rutschen - Dem Führer
des Kraftrades gelang es nicht mehr, sein Ra-
zum Stehen zu bringen und mit voller Wucht
fuhr es über den Gehsteig direkt in ein Schau¬
fenster des Kaufhauses „Tattersall "

, dessen
Scheibe total zertrümmert wurde. Ein vor dem
Schaufenster stehender Mann namens Johann
Jehl aus Mutterstadt wurde zwischen das Rad
und das Schaufenster geklemmt und erlitt hier¬
bei einen komplizierten Unterschenkelbruch .
Zwei Passanten leisteten dem Schwerverletzten
die erste Hilfe . Nach dem Abtransport des Ver¬
unglückten zog sich ein Angestellter des Kauf¬
hauses beim Aufräumen der Scherben eine
schwere Schädelverletzuna zu, da ihm ein großes
Stück Glas , das sich aus dem Rahmen gelöst
hatte, auf den Kopf fiel.

Landbevauung im Wechsel der zelten.
Oer Hopfenbau in Baden.

Im Wechsel der Zeiten sehen wir auch neben
vielem anderen eine Aenderung in der Land¬
bebauung sich vollziehen , die in der Auswahl
der Erzeugnisse liegt und jeweils von der Ent¬
wicklung der wirtschaftlichen und industriellen
Lage beeinflußt wird. Was einmal ein blühen¬
der Produktionszweig war , ist schon oft von
anderen, besser rentablen Erzeugnissen verdrängt
worden. So baute man einst vielerorts Hanf
und Flachs, und in den Dörfern saßen die
Frauen an sonnigen Tagen im Hofe, um mit
der hölzernen Brechmaschine im rhythmischen
Takt die Stengel zu klopfen , bis sie zu dünnen,
langen Fasern geworden sind. Im Winter voll¬
zog sich daun das weitere Geschäft in der idylli¬
schen Spinnstube . Heute sind jene Zeiten nur
noch bei alten Leuten in Erinnerung und man¬
ches Spinnrad ist schon längst morsch geworden
und zerfallen.

Einen ähnlichen Gang in dieser Entwicklung
scheint der Hopfenbau nehmen zu wollen . Er ist
unrentabel geworden und im ständigen Rück¬
gang begriffen. Im Jahre 1912 zählte man in
Baden noch eine Anbaufläche von 1000 Hektar.
Heute beträgt sie nur noch 280 Hektar. Dieses
geringe Maß mar zwar schon einmal in der In¬
flationszeit zu verzeichnen , doch steigerte es sich
wieder, bis im Jahr 1928 der letzte Höhepunkt
mit 680 Hektar erreicht war . Von da an bis
hente ist das Ausmaß der bebauten Fläche somit
um 360 Hektar zurückgegangen , so daß bei gleich¬
bleibender Tendenz der Hopsenbau in Baden
bald den Weg alles Irdischen gegangen sein
wird.

Da der nach reichsgesetzlicher Regelung in den
Handel kommende Hopfen mit einer Herkunfts¬
bezeichnung sSiegclj versehen sein muß , ist das
Land in mehrere Siegelbezirke eingeteilt. Das
größte Anbaugebiet finden wir noch zwischen
Bruchsal und Heidelberg liegend mit den Siegel¬
bezirken Sandhausen , Walldors und Bruchsal—
Wiesloch . Dabei steht Sandhaufen selbst mit 43
Hektar an der Spitze aller badischen Gemarkun¬
gen . Ihm folgt .Karlsdorf mit 38 Hektar und
St . Leon mit 24 Hektar. Nennenswert sind auch
Kronau mit 19, Walldors mit 16, Kirrlach und
Weiher mit je 13 , Hambrücken , Schwetzingen ,
Rot und Stettfcld mit je 10 Hektar. Die übri¬
gen Orte Huttenheim, Mühlhausen , Wiesloch ,
Rauenbcrg und Nußloch bleiben unter 10 Hektar.

Konzert in Forchhelm .
Liederabend des Männergesang .

Vereins „I r o h s i n n" .
Der Forchheimer Männergesangverein

„Frohsinn " unter der guten Leitung des
Dirigenten , Hauptlehrer B a u m a n n aus
Karlsruhe , veranstaltete am letzten Sonntag im
Saale des katholischen Bereinshauses einen
Volkslieder-Abend unter Mitwirkung deö be¬
kannten Sängers zur Laute, Herrn Fritsch
aus Karlsruhe . Der Saal war voll besetzt . Der
1. Vorsitzende Herr Treiber begrüßte die Er¬
schienenen . Als Eingang kam der Chor von
Kreutzer „Forschen nach Gott" durch den Verein
zum Vortrag . Dann folgte der Jägerchor .
Daraufhin trat die Theaterabtetlung in Er¬
scheinung und brachte ein gelungenes Stück in
einem Akt „Der Huberbauer und sein Sohn "
zur Aufführung . Es folgte das humoristische
Potpourri für 4 Herren „Die Seifenblasen".
Der Solist , Herr Fritsch aus Karlsruhe , als
Sänger zur Laute , war der Gefeierte des
Abends. Daß Herrn Fritsch sein Singen und
Musizieren im Blute liegt, das zeigte sich gleich
beim ersten Lied von dem jungen Schreiberlein
von Osnabrück und dem darauffolgenden Lied
von der dummen Liese. Es folgten die beiden
Lieder vom Verein „Wenn ich den Wandrer
frage" und „Aus . der Jugendzeit "

. Ein Sing -
terzett „3 fidel« Kunden" wurde von 3 ulkigen
Sängern sehr gut gesungen . Als Herr Fritsch
ein Reiterlred von den Dragonern und eine
Jnstruktionsstunöe bei den Soldaten vorge¬
tragen hatte, glaubte man, es würde eine große
Schar Reiter dahertraben , so daß das Publikum
zu Beifallsstürmen hingerissen wurde. Die
alten Forchheimer Soldaten mußten dabei mtt-
singen . Die wetteren Chorlieder „Das Ruß.
Männlein"

, „Z 'Müllen an der Post "
, „Es

scheinen die Sternlein so hell" . „Abschied " ver¬
vollständigten das Programm . Es folgten noch
ein Theaterstück in einem Akt „Hereingelogt"
und zwei Lieder von Fritsch . Die letzte Num¬
mer des Programms war ein humoristisches
Potpourri für drei Stimmen „Unsere Lieb¬
schaft ". Mit dieser Nummer hatten die Vor¬
tragenden einen guten Abschluß gemacht. Ernst

Ein weiteres Anbaugebiet ist der Schüpfer-
grund mit den Orten Ober - und Unterschüpf ,
Sachsenflur u. a., in dem aber nur noch ganz
gering« Anbauflächen zu finden sind. Ebenso
verhält es sich im Anbaugebiet Mittelbaden , das
zwischen Renchen und Oberkirch , zum Teil auch
im Ried gelegen ist.

Das dritte Anbaugebiet liegt am Bodensee im
Bezirk Ueberlingen, wo die Orte Immenstaad
mit 19, Ittendorf mit 12 , Hagnau, Kuppen¬
hausen und Markborf mit je 7 Hektar vorwie¬
gend zu nennen sind.

In allen anderen Gebieten des Landes gehört
der Hvpfenbau bereits der Vergangenheit an.
Wie soll es da dem alten Wahlspruch ergehen :
„Hopsen und Malz , Gott erhalt ' s"?

In diesem Jahre hat er den Hopfen zwar nicht
erhalten , denn durch die schlechte Witterung ist
der größte Teil der Ernte vernichtet worden.

s—1L

LteberhandnehmenderFe'-diebstähle
Ein Zeichen der Zeit.

1—( Schon vor einigen Tagen meldeten wir ,
daß an verschiedenen Orte » im Schutze der Nacht
größere Mengen frisch geernteter Feldfrüchle,
die auf dem offenen Felde stehen gelassen
waren , gestoheln wurden. Die Nachrichten über
derartige Diebstähle, die wohl als Ausdruck der
immer größer werdenden Not weiter VolkS-
kreise gewertet werden können , mehren sich in
der letzten Zeit erschreckend . So werden aus
M ü n z e s h e i m bei Breiten jetzt gleich zwer
schwere Fälle gemeldet . Es ist dort allgemein
üblich, daß Kartoffeln , für die man im Hause
keinen Platz mehr hat , im Felde in Gruben
geschüttet und mit Stroh und Erde zugcdeckt
werden. Vor drei Tagen wurden drei dortigen
Landwirten die Gruben geöffnet und von der
«inen Grube nur einige Körbe voll , aus der
anderen aber die Hälfte der Kartoffeln gestoh¬
len . Den Tätern ist man auf der Spur . — Ein
anderer Landwirt ließ 12 Säcke frisch geerntetes
Obst an der Landstraße Unteröwisheim—Bruch¬
sal stehen, ging nach Hause , um sein Fuhrwerk
zu holen . Als er wiederkam, war sein Obst
spurlos verschwunden . — Bes derartigen Zu¬
ständen bleibt dem Landwirt keine andere Wahl,
als zur Selbsthilfe zu greifen .

Flitter brachte dann noch einen humoristischen
Vortrag . Die Zuhörer verlebte» einige frohe
und genußreiche Stunden , nicht zuletzt durch die
schönen, gewinnenden Vorträge des Vereins
selbst.

Verschiedenes aus Bietigheim .
s. Bietigheim, 7. Okt. Am letzten Sonntag

fand hier die Schlutzübung der Freiwil¬
ligen Sanitätskolonne statt , die mit
der Generalprüsung verbunden war . Ein Auto¬
unglück hatte mehrere Kinder, teils schwer, teils
leicht verletzt . Die herbeigerufene Kolonne
leistete die erste Hilfe. Der dazu bestimmt ^ Arzt,
der die Prüfung abnahm, war sehr zufrieden
mit den vollbrachten Leistungen und konnte das
Ergebnis mit der Note sehr gut bezeichnen .
Vor allem waren es die Verbände, die tadellos
ausgeführt waren . Nach der Prüfung war ge¬
mütliches Beisammensein im Gasthaus zum
„Kreuz". Bürgermeister Lorenz Ritter be¬
grüßte die 14 erschienenen Sanitätskolonnen des
12. Kreises mit warmen Worten . Ebenso sprach
der Kreisvorsitzenöe Herr M echter , Bühl , der
neu gegründeten Sanitätskolonne seine Aner¬
kennung aus . — Am Montag vormittag gegen
11 Uhr wurde hier bei dem Landwirt Ph . Bolz,
Karlstratze, ei « gebrochen . Dem Dieb, ein
Mann , namens Würz aus Durmersheim ,
sielen 60 Mark und ein Mantel in die Hände.
Der Dieb hatte sich anscheinend in die Scheuer
eingeschlichen, als dann die Bewohner des Hau¬
ses auf dem Felde waren , ging der Dieb an sein
Handwerk. Der Nachbar , der gerade durch Zu¬
fall nach Hause zurückkehrte , sah den Mann , als
er bas Haus verließ ; der Dieb fragte ihm wo
Valentin Kölmel (Spar - und Darlehenskasse)
wohne . Er entfernte sich dann gegen Elches¬
heim hin. Bürgermeister Rikler riet dem Be¬
stohlenen , in Begleitung des Nachbarn den Ein¬
brecher zu verfolgen. In Au am Rhein fan¬
den die Verfolger den Dieb in dem Gasthaus
zum „Rappen". Als der Dieb den Mann wie¬
dererkannte, wollte er die Flucht ergreifen . Die
Verfolger hielten den Dieb aber fest , bis die
Gendarmerie eintraf , die den Einbrecher hinter
Schloß und Riegel steckte.

Oie Aufnahme Pfarrer Eckerts
in die K .P .O .

. !. Mannheim , 8. Okt . In einer vom Ein-
heitskomitee sozialdemokratischer un -
kommun i st i sch « r Arbeiter etnberufenen
stark besuchten Versammlung vollzog Mittwoch
abend der von der Sozialdemokratischen Partet
ausgeschlossene Mannheimer Stadtpfarrer
Eckert seinen Uebertritt zur Kommu -
n isti sche n P ar t ei . ^

In einer einstündigen Rede führte Pfarrer
Eckert u . a . aus : Solange das Proletariat in
sich zerrissen ist , so lange werde es auch nicht
möglich sein , den Kapitalismus zu stürzen. Die
dauernden Mißerfolge der Koalitions - und
Tolerierungspolitik der SPD .-Führer hätten
in ihm die Ueberzeugung ausgelöst, daß diese
nicht mehr die Kraft besäßen , ihre Aufgabe , die
Befreiung des Proletariats , zu erfüllen. Die¬
jenigen in der Partei , die versucht hätten , den
Kurs der Partei aus den alten Weg des revo¬
lutionär -sozialistischen Wollens herumzuwersen.
seien ausgeschlossen worden. Die Sozialistische
Arbeiterpartei lehnte Pfarrer Eckert ab , da es
nur einen Weg, den bewußt geführten revolu¬
tionären Klaffenkampf unter der Führung der
KPD . gäbe . Der Entschluß , der KPD . beizu¬
treten , so erklärte Eckert weiter , sei ihm aus
einer Reihe von Gründen nicht leicht gefallen ,
aus denen er den sür ihn wichtigsten , die den
Kommunisten zum Vorwurf gemachte weltan¬
schauliche Unduldsamkeit herausstellte. Er werde
nicht in seinem Beruf als Pfarrer in der KPD .
tätig sein , die ihm auch wohl keine Aemter
übertragen werde , sondern nur als ein revolu¬
tionärer Marxist in den Reihen der KPD . ein-
treten . Sein Eintritt in die KPD . sei nicht da¬
von abhängig gemacht worden, daß er seine
Weltanschauung oder sein Pfarramt niederlege.
Der abgrundtiefe Haß der proletarischen Frei¬
denker gegen die Kirche komme nur daher , daß
das Proletariat seit Jahrzehnten sich von der
Kirche verlassen und verraten gesehen habe . Dre
Kirche müsse ihre Verbindung mit dem Kapita¬
lismus lösen . Tie alte Form der Kirche werde
zerbrochen werden, um dem Leben einer brüder¬
lichen Gemeinschaft Platz zu machen.

*
Es ist ganz klar , daß dieser neue „Fall Eckert-'

in der weitesten Oefsentlichkeit und besonders
in den Kreisen des evangelischen KirchenvolkS
in Baden mit der größten Aufmerksamkeit ver¬
folgt wird . Verschiedentlich wurde aus evange¬
lischen Kreisen schon die Frage an uns gerich¬
tet, welche Folgerungen die evangelische
Kirchenregierung aus dem Uebertritt deS
Pfarrers Eckert zu den Kommunisten zu ziehen
gedenke, da man sich nicht gut einen
Kommunisten aus der Kanzel vorstel¬
len kann . Soweit wir unterrichtet sind , hat die
evangelische Kirchenregierung bis jetzt noch nicht
irgendwie entscheidend zu der Frage Stellung
genommen. Der Urlaub des Pfarrers Eckert
sür die Reise nach Rußland war schon vor dem
Bekanntwerden seines Uebcrtritts zur kommu¬
nistischen Partei genehmigt - Der Oberkirchen¬
rat steht, wie wir hören, auf dem Standvunkt ,
daß er im Augenblick keine Handhabe besitze ,
um gegen Pfarrer Eckert vorzugehen.

Pfarrer Genn aus der Zenirumsparlei
ausgeschlossen .

o. Bruchsal, 8 . Okt . In der gestrigen Wahl-
kreis- Vertreter -Dersammlung der Zentrums¬
partei des Wahlkreises Bruchsal-Bretten wurde
Pfarrer Sen n -Stckingen wegen seiner bekann¬
ten Broschüre „Katholizismus und National¬
sozialismus" aufgrund der Parteisatzungen aus
der Zentrumspartei ausgeschlossen.

Raubüberfall auf einen 88jährigen.
( ! ) Mannheim , 8. Okt. In der Nacht auf 18.

August dieses Jahres drangen der 22 jährige ;
Schmied Emil Hartwig und der 20jährige
Hilfsarbeiter Ludwig Barthel in die Woh¬
nung des 88jährigen Pensionärs Hoffmann
ein. Hartwig versetzte dem schlafenden GretS
mit einem Gummiknüppel drei wuchtige Schläge
auf den Schädel . Als der alte Mann schrie,
ergriffen die beiden Einbrecher, ohne das er¬
hoffte Geld gefunden zu haben, die Flucht. Das ,
Schöffengericht Mannheim , vor dem sich beide
wegen versuchten Raubes zu verant¬
worten hatten , verurteilte Hartwig zu zwei
Jahren Gefängnis , den schon schwer u. a. auib
mit Zuchthaus vorbestraften Barthel zu drei
Jahren Gefängnis .

Kleine Rundschau .
- ! - Durlach. 8 . Okt. <90 . Geburtstag .) Herste

beging Frau Wilhelm K a r ch e r , SchlosserS-
mitwe, Karoline . geb. Heidt , ihren 9 0.
burtstaa . Die Jubilarin ist den Verhält-
nisten entsprechend noch geistig und körperst »
sehr rüstig.

wr. Rheinbischofsheim , 8. Okt . sHohcs Alte» !
Die Witwe Frau Elisabeth Klaus ,
Schneider, konnte dieser Tage gesund und mun¬
ter ihren 8 0. Geburtstag feiern.

: : Freiburg . 8. Okt . <79 Jahre . ) Am Mitt¬
woch feierte eine über Freiburgs und Badem
Grenze» weit bekannte Persönlichkeit , General¬
major a. D . Georg P o h l m a n n , in kürpe^
sicher und geistiger Frische seinen 70. Geburts¬
tag.

Geschäftliche Mitteilung .
Zweckmäbig uud billig baue» ! Wer bauen will ,

jetzt mehr denn je die Koste » überschlagen. Nutz nj .
Zweck , Erfahrung und Bewährung , Zeit und schließ»-
der Geldbeutel bestimmen heute jedes Bau -Vorhab^
und seine Ausführung . Es gibt in Deutschland
kaum einen Kraftwagenbeützer , der nicht die ziv^ .
müßige Achenbach -Garage kennt . Weite Kreise ^
Industrie , Handel und Gewerbe , Sport usw . winsi
nicht minder die Achenbach -Bauten wie : Lager-
Arbeitsschuppen , Fabrikhallen , Maschinenhäuser ,
klcideräume , Bootshäuser , Ställe , Feldscheunen,
Hütten , Güterschuppen . Sanitätshäuser u . v . a . *:
schätzen. Die Herstellerfirma : Gehr . Achenbach m v
b . H-, Eisen- und Wellblcchwcrkc, Weidenau „
steht kostenlos und unverbindlich mit Angebot , - 11
schlügen , Entivürscn usw. zu Diensten . .

s ?
Sei rheumatischen Schmerzen aller
haben sich Togal -Tabletten ganz hervorrag^ s
bewährt. Zahlreiche Dankschreiben über ToSA
fipt HP VATfp +0 fiöifioiti fia * SdHdM kst4** .bei veralteten Leiden , bei denen kein arides.
Mittel half ! Ein Versuch überzeugt! Fras^

ie Ihren Arzt. In allen Apotheken M *
12,6 Lüh ., 0,46 Chin . , 74,3 Acid . acet salic .
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Aus - er Lan - eshaupMa - l
Verzugszuschläge

bei verspäteter Steuerzahlung .
Bei den hohen Verzugszuschlägen, die bei

verspäteter Steuerzahlung entrichtet werden
müssen, ist von Bedeutung zu wissen, wann eine
Zahlung als geleistet gilt :

Als Einzahlungstag gilt :
*0 bei Uebergabe oder Uebersendung von Zah¬

lungsmitteln an die Amtskasse der Tag des
Einganges : . ^") bei Ueberweisung auf das Postscheckkonto der
Amtökasse und bei Einzahlung durch Post¬
scheck der Tag , der sich aus dem Tagesstempel-

■ abbrucke des Postscheckamts ergibt:c) bei Ueberweisung auf das Reichsbank -Giro¬
konto der Amtskasse der Tag , der sich aus
dem Tagesstempelabdrucke der Reichsbank -

_ anstatt ergibt :
<0 bei einer sonstigen Ueberweisung der Tag,an dem der Betrag der Amtskasse gutge-

schricben wird : . ^ „e) bei Einzahlung mit Zahlkarte oder Post¬
anweisung der Tag , der sich aus dem Tages -
stempelabbrucke der Aufgabepostanstalt er-

. gibt :
f ) bet Einzahlungen aus dem Auslande der

Tag , an dem sie bei der Amtskasse eingchenoder ihr gutgeschrieben werden.
Der Fälligkeitstag ist der letzte Tag bis zuöem jetzt zuschlagsfrei bezahlt werden kann . Esist vorteilhast, nicht bis zu diesem letzten Tag zuwarten. Wer aber am letzten Fälligkeitstagdas Geld nicht hat, sondern es erst einige Tagespäter bekommt , der schreibe dies fürsorglichdem Finanzamt und begehre Nachsicht für diepaar Tage, da sonst die Zuschläge berechnetwerden .

Badische Maler ln Italien .
Die Badische Kunsthalle veranstaltet aus denBeständen ihres Kupferstichkabtnetts eine Son¬

derausstellung: Badische Maler in Italien .Sie soll ein einheitliches Bild davon geben , wie
sich die italienisch « Landschaft mit ihrem ganzbestimmten südlichen Charakter in den Zeich¬nungen, Aquarellen und Stichen verschiedenerbadischer Künstlerpersönlichkeitenim Wechsel derZeiten und Stile (etwa von Wilhelm v. Kobellbis Hans Thoma) gespiegelt hat. Entsprechendder Häufigkeit des Reiseziels ist Rom und seineRuinen -Architektur, seine nähere und weitereUmgebung besonders oft, manchmal sogar mitdenselben Motiven , vertreten . Neben der ita¬lienischen Landschaft wurden einzelne Beispieleitalienischer Volkstypen und Genreszenen, vorallem des bekannten Furtwanger Malers Joh .Baptist Kirner , von dem auch einige schöne Oel-' « szen zu sehen sind, in die Ausstellung aufge-

.. 8 Ganzes bietet sie eine willkom -
zu den Gemälden der gleichen

Galerie" ^ alienfahrer in den Räumen unserer

Sängerbundesfest findet statt.
^ - -

'Ä '̂ chuß des Deutschen Sänger -beschloß, das 11. Deutsche Sängerbundes »t tm Goetheiahr 1932 in Frankfurt am Main
7 , “Ann 06411 ^ 146 « , wenn die wirtschaftlichenBerhaltniffe sich so gestaltet haben, daß die Be-gegenüber dem letzten Bunöesfest insich voraussichtlich verringern wird . Iml 982 der Sängerbunöestag in MainzW ' " , der bekanntlich im August bs . Js .verschoben wurde. Der Antrag der Gaue Mosel,. „ de und Rhein , sich an den Saar -Gau anzu-uttedern, wurde abgelehnt

Freitische derKarlsruherNotgemeinschaftDie Firma Hermann Tietz , die seit? prrl bs . Js . laufend 28 Kinder täglich'Ms . hat in dankenswerter Weise sich bereitnunmehr auch für Erwachsene ab 18 .^ Unber ds . Js . der Karlsruher Notgemein-iwr ? fasslich 26 Mittagsfreitische zur Verfügungau stellen . An Kinder wurden in der Zeit vom« - .Avril bis 1 . Oktober 1931 insgesamt 375«
-».snlagessen abgegeben . Die Kinöerspeisnng betwird auch weiterhin fortgesetzt.
^ dluch in der Bevölkerung findet die Abgabeittageffen an Bedürftige « in nachahmens -» " ws Beispiel, wie aus den verschiedenen der-.^ ldvuher Notgemeinschaft in den letzten Tagen»«Meldeten Freitischen hervorgeht.

Der Ladenschluß
am Weihnachtsabend.

«i^ } e aus Berlin gemeldet wird , wird sich derIi .^ bstag bei seinen bevorstehenden Beratungen«rneut mit der Frage des Ladenschlusses«i« Weihnachtsabend zu beschäftigen haben . Der
«^ Mstag hat im Dezember 1939 ein Gesetz ve-das den allgemeinen Fünfuhrladcn -

herbeiführen sollte. Da der Reichstagvergessen hatte, den Termin des Jnkraft -
».«kens des Gesetzes zu bestimmen , konnte dieseceuregelung nicht in Kraft treten . Inzwischendas Retchsarbeitsministerium einen
0 .”ena? . Gesetzentwurf über den Ladenschluß
lnn Weihnachtsabend ausgearbeitet . DanachSri 1* ““i Weihnachtsabend die Geschäfte aller
m -5"Ken u m 6 U h r schließen . Ausgenom-
^ 5," sind die Tankstellen und der Handel mit
s„» 'buachtsbäumen. Für das Friseurgewerbe

Ladenschluß erst um 6 Uhr sein . Den
Snl * I , für Apotheken sollen die obersten
t - ^ 8behörden bestimmen . Für Gaststät -
iupta oD ^ Polizeistunde auf 7 Uhr festgesetztn* . Hier ist eine Ausnahmemöglichkert für,e mit starkem Reiseverkehr und für den

Verkauf über die Straße vorgesehen . Der Ge¬setzentwurf des Arbeitsministeriums liegt zur¬zeit dem Reichskabinett vor , und es ist zu er¬warten . baß er demnächst verabschiedet wird. Ergebt dann dem Retchsrat zu . der ihn gleichfallsschleunigst erledigen will. Es besteht die Ab¬
sicht , den Gesetzentwurf auf jeden Fall demReichstag noch während seiner am 13. Oktoberbeginneneön Tagung vorzuleaen, damit dieRegelung des Ladenschlusses am Weihnachts¬abend diesmal rechtzeitig und endgültig vorge¬nommen werden kann .

Von der Albtalbahn
tödlich überfahren.

Am Mittwoch abend gegen 8 Uhr wurde die72 Jahre alte Witwe Katharina Stettervon hier in unmittelbarer Nähe der Haltestelleder Albtalbahn „Schloß Rüppurr " von einemPeudelzug überfahren und getötet . DieWitwe Stetter kam von der Eugen-Geckstraßeund war im Begriff nach Hause zu fahren. Alssie, um den Zug nach Karlsruhe zu erreichen,die Gleise überschreiten wollte , kam sie offenbardurch Ausrutschen zu Fall . Dabei schlug s i eanscheinend mit dem Kopf aus dieSchienen auf und konnte sich nicht mehrerheben, sodaß sie von dem in diesem Augenblickaus Richtung Karlsruhe kommende» Pendel -zug überfahren und schwer vcrstüm -melt wnrde. Der Tod trat sofort ein. Poli -zcibeamte , die sich in dem Pendelzug befanden,trafen die ersten Anordnungen . Ob den Führerdes Pendelzngcs eine Schnld trifft , bedarf nochder Klärung.

Das Karlsruher Handwerk
für Abbau der Hauszinssieuer.

»egen Zwangswirtschaft und für Kreditlockerung . — Wiuternothilfeund Handwerk . — Arbeitsbeschaffung tut not !
Der Vorstand der Handwerkskammer für die

Kreise Karlsruhe und Baden befaßte sich in sei¬ner letzten Sitzung u. a. erneut mit der Fragedes Abbaues der Gebäudesondersteuer bzw.
Hauszinssteuer - Die künftige Gestaltung dieserSteuer ist nach Ansicht des Vorstandes keine
Hausbesitzerfrage, sondern eine Frage der gan¬zen Wirtschaft - Vor dem Kriege ist das Miet-
aufkommen von ca . 6 Milliarden zum größtenTeil der Wirtschaft wieder zugeslossen, heutewird die Miete zum wesentlichen Teil durchSteuern und Abgaben , darunter in ersterLinie durch die Gebäudesondersteuer, aufgezehrt.Daher ist auch eine Pflege der Häuser —
Erhaltung der Sachwerte — durch Reparaturenund Renovierungen kaum mehr möglich ,gröbere Aufträge können nicht erteilt werden.Damit fallen aber Berdienstmöqlichkeiten fürdie bauwirtschaftlichen Betriebe aus . Die zahl¬reichen Betriebsstillegungen und die Arbeits -losigkeit bewirken eine weitere Schwächung derSteuerkrast . Das Handwerk hat in seinenSpitzenorganisationen wiederholt

die völlige Beseitignnq der wirtschafts- und
kreditschädigenden Wohnungszwangswirt -

schast und Hauszinssteucr verlangt .

Internationaler Betrüger
von der Polizei gesucht.

Mißbrauch fremder Urkunden.
Ein gefährlicher internationaler Betrüger ,der richtig Armand Schnurpfeil - Rade -b c r g heißt und unter falschem Namen auftritt ,sucht Bewerber für irgend welche Posten,die er angeblich zu besetzen hat. Den Be¬werbungsgesuchen muß immer der ge¬naue Lebenslauf bcigefügt sein Daraufhinläßt er sich die Geburtsurkunden derbetreffenden Personen senden , die er zur Er¬langung anderer amtlicher Papiere verwendet.Er selbst bewirbt sich dann mit den falschenPapieren um ausgeschriebene Stellen , meistGutsverwaltungsposten . Da er auch fälsch¬licherweise die besten Referenzen aufgibt, ge¬lingt es ihm, diese Posten zu erhalten , in denener umfangreiche Betrügereien begehtund sodann verschwindet . Das Bild des Schnur¬pfeil kann bei jeder Polizeibehörde angesehenwerden . Beschreibung des Schnurpfcil : 36 Jahre ,1,83 Meter , breitschultrig, dunkle , gescheitelteHaare, braune , etwas stechende Augen , schwam¬

miges Gesicht, aussalleird hohe Stimme , dickerBauch . Schnurpfeil ist übertrieben liebens¬würdig und zuvorkommend , singt iehr nett und
ist in der Musik sehr beschlagen. SachdienlicheAngaben nimmt jede Polizeibehörde entgegen.

Selbstmord aus Verzweiflung.
Am Mittwoch abend wurde ein 59 Jahre alter

Prokurist in der Nähe des EngländerplatzessHardtwalü) an einem Baume erhängtaufgefunden. Dieser Schritt geschah aus Ver¬
zweiflung, es war ihm seine Stellung gekün¬digt worden.

Kaminbrand .
In einem Hinterhaus der Werderstraße ent¬stand am Mittwoch nachmittag infolge Bildungvon Glanzruß ein Kaminbrand , der von derFeuerwehr in breiviertelstündiger. Tätigkeitgelöscht wurde.

Karlsruher Schöffengericht.
Einbrüche in eine Jugendherberge.

Wegen Einbruchsdiebstahl stand am Mittwochder 22jährige vorbestrafte Schuhmacher Ger¬hard L a s p e aus Mühlhausen vor dem Schöf¬fengericht . Es wird ihm zur Last gelegt , in derNacht zum 24. und in der Nacht zum 25. Mai indie Jugend - Herberge in Baden -Baden Einbrüche verübt zu haben , wobeiihm einige Kleidungsstücke sowie Wert¬gegenstände und Bargeld in die Hände fielen .Während der Angeklagte der Polizei gegenüberein Geständnis abgelegt hatte, leugnete er vorGericht kaltlächelnö , die Einbrüche begangen zuhaben . Bei seiner Festnahme am 31. Mai inBaden-Baden hatte er sich — er war steckbrief¬lich gesucht — eines falschen Namens bedient .Der Angeklagte konnte durch die Beweisauf¬nahme überführt werden - Dem Antraa desStaatsanwalts folgend , erkannte das Gerichtwegen intellektueller Urkundenfälschung undschweren Diebstahls in zwei Fällen auf einJahr , drei Monate Gefängnis , sowie wegenfalscher Namensangabe auf vier Wochen Haft -Mit Rücksicht aus sein Leugnen wurde dieUntersuchungshaft in Höhe von vier Monatenund einer Woche nicht in Anrechnung gebracht.

Erschwindelte Zeugengebühren.
Wegen Betrugs verurteilte die Strafabteilungdes Amtsgerichts Karlsruhe sEinzelrichter:Amtsgerichtsrat Rappj den 34 Jahre alten, vor¬bestraften Kaufmann Wilhelm Sch. aus Pforz¬heim zu 50 Mark Geldstrafe. Der Angeklagtesollte in einer vor dem Amtsgericht Pforzheimanhängigen Privatklagesacheals Zeuge vernom¬men werden: durch die unwahre Angabe , ermüsse eine größere Reise antreten , erreichte er,daß er kommissarisch vernommen wurde. Nach¬dem er in der Hauptverhandlung als Zeuge ver¬nommen war , ließ er sich für vier Stundenangeblichen Dienstausfall sechs MarkZeugengebühren auszahlen, sowie am 4 . Märznach seiner Vernehmung in der Berufungsvcr -handlung weitere 7M Mark Zeugengebührenaushändigen . Er erweckt « dem Anwcisungs-beamten gegenüber den Eindruck , als ob erfesten Verdienst hätte und behauptete , als selbst¬ständiger Reisender täglich bis zu 26 Mark zu

verdienen. In Wirklichkeit wurde erFürsorgeamt unterstützt und hat diesem gegen¬über um jene Zeit die größte Not zumdruck gebracht .

vom
Aus-

Warnung vor Gerüchteverbreiter!
Der Kaufmann Karl H., von hier, erzählteeines Tages in einer Stuttgarter Gaststätteeinem Tischnachbarn , in Karlsruhe in derKaiserstraße „rappele " es ; unteranderem stünde ein bekanntes Geschäft in derKaiserstraße wackelig . Dieses den Tatsachenwidersprechende Gerücht gelangte zu Ohren desInhabers des betreffenden Geschäfts , der darineine Beleidigung und Krebttschädi -g u n g erblickte und gegen den Verbreiter Klageerhob . Die Bemühungen, die Sache durch eineEhrenerklärung aus der Welt zu schaffen , schei¬terten , so daß es zur Verhandlung vor Gerichtkam. Der Rechtsbeistand des Klägers führteu. a. aus , in der heutigen Zeit müsse man sichgegen die Verbreiter solcher unwahren und denKredit schädigenden Gerüchte energisch wehren.Das Gericht verurteilte H. wegen Beleidigungim Sinne des 8 186 des Reichsstrafgcsetzbucheszu 70 Mark Geldstrafe.

Verkehrsunfälle.
Kurz nach mittag wurde in der Kriegsstraßebei der Leopolöstraße ein 8 Jahre altes Kindvon einem Motorradfahrer angefahren und zuBoden geschleudert . Es erlitt dabei einenUnterkieferbruch . Der Kraftfahrerkam durch das starke Bremsen zu Fall undschürfte sich das Knie auf. Inwieweit ihn eineSchuld trifft , bedarf noch der Feststellung .Um dieselbe Zeit verursacht « ein 11 Jahrealter Schüler in der Rheinstraße bei der Fabrik¬straße durch leichtsinniges Ueberqueren derStraße den Unfall einer Radfahrerin , die vonihrem Fahrzeug stürzt« und sich mehrere Schür¬fungen im Gesicht und in der rechten Seitezuzo --

*
Diebstähle. Am Mittwoch wurden der Polizeimehrere Fahrraddiebstähle angezeigt.

Letzteres wird aus praktischen Gründen nichtauf einmal zu erreichen sein. Insofern könne«auch die der Denkschrift über den Humar-Planbeigegebenen Berechnungen nicht überzeugen,jedoch bieten die Vorschläge im Humarplangrundsätzlich einen Weg zur Lösung . Die derDurchführung entgeaenstehenöen technische»Schwierigkeiten müssen im Interesse der Wie¬derbelebung der Bauwirtschaft, der Kreditwirt¬schaft und des Arbeitsmarktes sobald wie mög¬lich überwunden werden. Die Bauwirtschaftverlangt mit triftigen Gründen zunächst dieweitere Bereitstellung von Geldmitteln aus derGebäudesondersteuer für die Wohnunaswirt -schast. Dieser Forderung hat sich auch der Reichs ,verband des Deutschen Handwerks angeschlos¬sen . Sie mutz nach Ansicht des Vorstandes derKammer als berechtigt anerkannt werden , so¬lange die Gebäudesondersteuer nicht völlig be¬seitigt werden kann .
Zusammenfassend wird daher verlangt : Rest¬lose Aufhebung der Wohnungs -Zwangswirtschaft , restlose Beseiti¬gung der Gebäudesondersteuer undzwar zugunsten des Althausbesitzes und einerteilweisen Senkung der Mieten , jedocherst dann , wenn die Gebäudesondersteuer tat¬sächlich vollständia aufgehoben wird. Der Vor¬stand verspricht sich von diesen Maßnahmeneine belebende Wirkung der Wirtschaft , eineBesserung des Beschäftigungsarades und damiteine Minderung der Arbeitslosigkeit. Der be¬reits zuaestandcne Abbau von nur 25 Prozentder Gebäudesondersteuer erst vom 1- April1932 ab ist völlig unzureichend -Weiter befaßte sich der Vorstand eingehendmit der Kreditfrage , die in nächster Zeitdie Organisationen des Handwerks ganz beson¬ders beschäftigen wird.

Die Krcditsrage ist zn einer der brennend¬ste« Fragen geworden .Das Handwerk legt zunächst das Hauptgewichtauf die organisatorische Besserung der Kredit-organisation, als deren Hauptträqer , wie be¬reits der Deutsche Handwerks- und Gewerbe,cammertag zu Königsberg im Jahre 1926 zumAusdruck gebracht hat, die Kreditgenossenschaf¬ten und die Sparkassen erscheinen. Was dieKredltgcnosscnschaften betrisft. so scheint jetzt derZeitpunkt gekommen zu sein , zu einem einheit¬liche,, Spitzeninstitut zu gelangen, wie das derDeutsche -Handwerks - uird Gewerbekammertagund der Reichsverband des Deutschen -Hand-werks seit 1924 konsequent betrieben haben . Diewirtschaftlichen Schwierigkeiten der letzten Zeithaben zweifellos auch die Kreditgenossenschaftenin eine gewisse Krise gebracht , und zivar imweientlichen aus psychologischen Gründen vonder Genossen- und Einlegerseite her. DieseKrise muß überwunden werden. Während dieReichsregierung sich schützend hinter die Groß-banken gestellt hat. hat sie für die Kreditgenos-tenschaften bisher nichts getan. Das -Handwerkverlangt ein wohlwollendes Verständnis undtatkräftige Unterstützung durch Reich, Land undReichsbank auch der Geldinstitute des Mittel¬standes — Kreditgenossenschaften und Spar¬kassen — in der Erkenntnis , daß eine gesundeKreditversorgung die Produktion der mittel-Itanöischen Existenzen fördern und damit Arbeitund Brot geben wird. Bon den Kreditinstitutenmuß erwartet werden, daß sie bei den Kredit¬bedingungen und Kreditgewährungen wirtschaft¬liches Verständnis zeigen . Eine liberalereKreültversorgung und billige Ztn -> e .n unter Lockerung des Geldmarktesericheincn notwendig. Die Gefahr der durch dieErschütterung der Jmmobilienwerte bestehendenEinbuße der Kreditwürdigkeit auch der Real -kreditlnstitute muß durch eine Stärkung derJmmobilienwerte beseitigt werden, wozu vorallem der Abbau der Gebäudesondersteuer die¬nen kann . Aber auch die von seiten der Ein¬leger leider vorgenommenen Restriktionen sindzu verwerfen. Die Wiederherstellungund Stär¬kung des Vertrauens ivird hier zur Zurück¬nahme der Kündigung von Einlagen und An¬teilen führen. Auch werden dadurch neue Spar¬einlagen gewonnen. Es ist höchste Zeit, daß diezu Hanse im Schrank oder Strunrpf gchamster -

In dieCen Zeiten befonders ! Für
eine lasse Bohnenkaffee erübrigt
jeder noch einen Grofchen.

Aber die kostbarenBohnen
richtig auffchließen und damit
besser ausnutzen !
— Mit Waßei 'ö natürlich!
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ten Banknoten zur Bank oder Spartaks« ge¬
bracht werden , um si« damit dem Umlauf und
de '- Wirt ' ^ ast , „ - " Glien .

Bezüglich der Winter nothilse ist sich
der Vorstand bewußt, daß durch die in die Wege
geleiteten Maßnahmen — Unterstützung in
Geld und Naturalien — die Not unter d«n Ar¬
beitslosen und Bedürftigen gemindert werden
kann. Er warnt aber vor solchen Maßnahmen,
die eine Linderung der Not erkaufen würden
mit einer weiteren Schrumpfung der Wirtschaft ,
einer weiteren Vernichtung selbständiger Exi¬
stenzen . Bestrebungen einer Ausschaltung von
Handwerk und Einzelhandel etwa durch Bildung
neuer Vcrteilungsstellen nach dem Muster der
berüchtigten Är '. egsgcsellschaften , sind abzu -
lchnen. Die Vorteile für die Arbeitslosen
wären auch sehr gering, sie würden übcrtroffen
werden durch die Kosten neu zu schassenderVer¬
waltungsstellen und die Nachteile , die für die
Steuerzahler aus einer solchen Regelung ent¬
stehen würden. Wenn man dem Gedanken der
Naturalversorgung nähertreten will , sy geschieht
dies am besten im Wege des verbilligten Bezugs
für Erwerbslose von bestimmten Waren auf
Karten , also durch Einschaltung der Privat¬
wirtschaft , die sich bereitwilligst zur Verfügung
stellen wird.

Schließlich warnt der Vorstand vor der ge¬
planten Drosselung aller Aufträge der
öffentlichen Hand . Durch solche extreme
Maßnahmen können die Haushalte von Reich,
Länder und Gemeinden aus die Dauer nicht
ausgeglichen werden. Durch sie wird vielmehr
die Wirtschaftskrise noch verschärft und das Heer
der Arbeitslosen und Fürsorgcbedürftigen nur
vergröbert.

Oie Rotkirndgebung
a ?s Manifest

des geistigen und kulturellen Führertums
in der badischen Heimat.

„Geist und Volk " als Leitgedanke .
Der zeitgemäße , sozusagen physiognomische

Ausdruck der „Badischen Woche " im Rahmen
der diesjährigen .Karlsruher Herbsttage "
kommt vorwiegend durch die Veranstaltung der
Notkundgebung für Kunst und Wissenschaft zur
Geltung. Mit dieser Kundgebunq, die am nääf-
sten Sonntag lvormittags 11 .30 Uhr in der
Städtischen Festhalle ) stattfindet, werden nicht
allein die hauptsächlichsten Ereignisse im Pro¬
gramm der „Badischen Woche " eingeleitet, son¬
dern mit ihr soll für die bedrängten Künstler
und Geistesarbeiter unserer sttdwestdeutschen
Heimat, für all unsere Dichter , Schrilfsteller,
Maler und Tonkünstler, ein Sprachrohr geschaf¬
fen sein, das in dieser schweren Zeit materieller
und seelischer Heimsuchung die Verbindung des
geistigen Führertums mit der Gesamtheit des
Volkes aufnimmt. In beiden Lagern liegt die
Not offen zutage . Die innersten Probleme
unserer zeitlichen Krise sind noch ungelöst . Aus
der Enttäuschung , die der politische Taqesstrcit
hintcrläßt , dringt immer lauter hervor das
VedürfniS der Massen nach den ihnen ver¬
wandten, schicksalsverbundenen Führern , die
geistige und seelische Helfer zu sein vermögen.

Wie schon ausführlich mitgeteilt wurde, tritt
eine Auslese von bekannten Persönlichkeiten
aus der badischen Geistes- und Kulturwelt an¬
läßlich der Kundgebung in Erscheinung : so
Herm.^ E. Busse. Herm, Burte , Frtedr . Mückle,
Leop . Ziegler , Franz Philipp , Ful . Weismann,
Hans Waag und Heinr . Verl . Es werden' keine
ausgedehnten Borträge gehalten, sondern kurze
Ausrufe aktuellen und allgemein interessieren¬
den Inhalts der einzelnen Sprecher folgen un¬
mittelbar hintereinander und werden der
Kundgebung , die in feierlicher Form ebenso wie
in packender Steigerung ihren Verlauf nehmen
soll , ein prägnantes Antlitz verleihen. Von den
bekannten Sprechern der im Mittelpunkt stehen¬
den Notmanifeste wird Hermann Burte als
badischer Dichter und Maler einen Aufruf in
selbstverfaßter Gedichtform vortragen , und im
Anschluß an Friedrich Mückle spricht weiter
Leopold Ziegler lGocthepreisträger 1920) über
das Thema „Geist und Volk ", in dem der
eigentliche Sinn der Notkundgebuna gesammelt
liegt: eine Brücke vom künstlerisch schaffenden
und geisttätigen Menschen zum werktätigen
Menschen zu schlagen, damit also den Weg zur
Einheit zu finden , mit der allein die schwie¬
rigen Probleme in unserem Volke und Vater¬
lande befriedigend zu lösen sind .

Es darf nochmals darauf hingewiesen werden ,
daß der Eintritt bei der Notkundgcbung am
Sonntag vormittag für jedermann frei ist . und
daß der Saal der großen Festhalle eine Stunde
vor Beginn geöffnet wird, um den zu erwar¬
tenden Zudrang bewältigen zu können . Zu der
Kundgebung werden neben den qelade " " » Ver¬
tretern aus allen intellektuellen Kreisen des
badischen Landes auch die Spitzen der einhei¬
mischen Behörden erscheinen. Die Kundacbung
wird durch musikalische Darbietungen des Lan -
destheatcrorchesters. unter Generalmusikdirek¬
tor Krips feierlich umrahmt werden.

Neues vom Mim.
Palast -Lichtspiele . Marlene T i et r i ch spielt die

Hauptrolle in dem Filmwerk „Heizen ! n Flam -
m e n", das in den Palast - Lichtspielen aufaeführt wird .

In Kerzen in Flammen " ist von Marlen « Dietrich
der Beweis ihrer großen künstlerischen Vielseitigkeit
erbracht worden . Denn die Amu Zoll» dcS Films ist
eine ganz ander « Frau als die Lola Lola im „Blauen
Engel " , und ebenso wie als Lola Lola bat Marlene
Dietrich « S verstanden , Millionen Menschen, die von
ihrer Existenz bisher kaum etwas ahnten , zu fanatischen
Anhängern zu machen . Dem Einfühlungsvermögen

Mantel -Ausverkauf bei W. Boländer .
Di « Firma W , Boländer verkauft ivegcn Ver¬

größerung ihrer Gardinen - , Betten - und Tepptch-
abteilung den Artikel Damenmäntel vollständig
aus , so daß Gelegenheit geboten ist , insbesondere auch
Wintermäntel ganz ungewöhnlich billig zu erstehen.
Es ist zu erwarten , daß gerade in jetziger Zeit weiteste
Kreise von dieser einmaligen Gelegenheit ausgiebigen
Gebrauch machen werden . lGiehe die Anzeige.)
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Sternbcrgs ist cs gelungen , Marlene Dietrichs reiche
darstellerische Möglichkeiten zu wecken und zu ent¬
falten , und die Zusammenarbeit StcrnbergS mit der
Frau , von der heute die Welt spricht , gibt zu den be¬
rechtigten Hosfnungen Anlaß , baß di « Kunst des Ton -
tilmS noch manches beglückend « Erlebnis für uns in
Bereitschaft hat .

Union -Theater . Neuland für ben Tonfilm erschließt
der neue Afa-Tonsilm „Die lustigen Musikan¬
ten " (Laubenkolonie ) , der ab heute in Erstausführung
im Union -Theater läuft . Hier ist es das Milieu der
Schrebergärten und der Laubenkolonien , das ben Hin¬
tergrund der amüsanten Filmhandluna bildet . Uebcr
die galanten Abenteuer eines lnfftge» Witwers wird
man in Szenen voll drastischer Komik unrerrichtet . Die
Besetzung des Filmes besteht aus den bekanntesten
deutschen Filmkomikern , darunter Friß KamverS .
-Hermann Picha , Eamilla Spira , Erika Gläß -
ner nnd Julius Falckcnstein Um die Echtheit
des Milieus zu erzielen , wurden Aufnahmen in einer
Klei iw arten » cd lu na in Zehlendorf , nahe bet Berlin ,
gemacht . An Stelle von Komparsen waren wirkliche
Laubenkoloniste,i , welche ihre Gärten nnd Lauben für
Filmzwecke bereitwilligst zur Verfügung stellten, bei
den Aufnahmen beschäftigt . Der ganz« Film ist nur
auf Heiterkeit eingestellt und wt- d den Besuchern aller¬
größte Freud « bereiten , da es stch um eine ganz tolle
Sache handelt . Dieser Film läuft iw Rahmen eines
crstklasstgen Beiprogramms , aus welchem wiederum
die interessante tönend« Emelka - Wochenschan
N r . 5 3 hervorzubeben ist.

Veranstaltungen .
Klavierabend Hedwig Schleicher. Diese junge Hei¬

delberger Pianistin , die im vorigen Jahr bei ihren
Klavierabenden in Mannheim . Heidelberg und Lud-
wigShasien beträchtliches Aufsehen erregte , wird stch
Dienstag , den -18. Oktober , abends 8 Uhr , im Rat -
haussaal auch der hiesigen Musikgemeind« erstmalig

vorstcllcn. Di « Kvnzcrldirektion Kurt Neuseldt bat dte
Vorbereitung dieses EinführungSkvnzerles über -
nommen .

Ella Sicktnger spricht heute abend 8% Uhr im Künst¬
lerhaus über : „ Die Hand und die wichftgsten Lebens-
sragcn : Beruf , Ehe und Erziehung " und erläutert den
Vortrag durch Lichtbilder, Am Schlüsse finden inter¬
essante Darbietungen und praktische Handlesungen aus
dem Publikum statt. Karten sind noch im Vorverkauf
bet der Musikalienhandlung Fritz Müller , Eck« Kai¬
ser- und Waldstrab « , zu halben .

Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle «ud Bcerdigungszcitr «. 5 . CSt . : Emilie

Kendel , alt 88 Jahre , Witwe von August Kcydel,
Oberförster . — 7. Ott . : Katharina Gleiter , alt
71 Jahre , Witwe von Friedrich Stetter , Heizer. B« -
crdiguna am IN , Okt ., 18.3N llhr . Karl Schmitt .
Prokurist . Ehemann . alt 59 Jahre . Feuerbestattung
am IN. Okt . . 13 Uhr . Jakob Willig . Hafenarbeiter .
Ehemann , alt 56 Jahr « sMühlburg .) Stefanie W e -
her , alt 52 Jahre , Ehefrau von Gustav Weber,
Schneider. Beerdigung am IN . Okt . , 14 Uhr . — 8 . Okt . :
Christine H o f m a n n . al» 85 Jahre . Witwe von
Friedrich Hosmann , Schneidermeister . sKarlsruhc -
Beierlheim .) Günther , alt 5 Monate , Vater Peter
Marauard , Schreiner . sGaggcnau .) Margaretha
Specht , alt 34 Jahre , Lehrerin , ledig. Feuerbestattung
am IN . Okt . . 14 Uhr . Karl Friedrich , Bäcker. Ehe¬
mann , alt 59 Jahre . sMühlburg .)

Wetiernachrichteirdieirst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der Durchzug einer Ticfdruckrinne brachte
im ganzen Lande Niederschläge geringer Er¬
giebigkeit . Jetzt befinden wir uns in einem
breiten Strom « maritimer Luft, der an der

Oer pariser Auto-Salon.
Zahlreiche technische Verbesserungen. — Kleinwagen dominieren . — Leichtmetall bevorzugt.

tVon unserem Sonderberichterstatter .)
K. Paris , Anfang Oktober. Es gab eine Zeit,

in welcher es möglich war , durch eine kurze
Formel die dominierende Technik eines Salons
zu charakterisieren. Schon letztes Jahr ergab
sich dafür fast keine Möglichkeit mehr und bet
der diesjährigen Automobil-Ausstellung ist cs
schon garnicht mehr der Fall . Tie Krisenzeiten
leisten dem Erfindergeist großen Vorschub . Je¬
der Fabrikant beschäftigt sich mit neuen Absatz¬
möglichkeiten . Ter eine präpariert ein allen
Situationen angepaßtes Äbsatzprogramm: der
andere will als erster eine neue mechanische
Errungenschaft an den Tag bringen und der
Dritte versucht durch ein genaues Studium der
Produktion ein besseres Produkt zu billigerem
Preis zu schaffen . Alle arbeiten , aber nicht in
der gleichen Linie, die man früher bemerkte , und
die unter dem Truck der allgemeinen Nachfrage
stand . Alle machen sich die persönlichen Erfah¬
rungen zunutze und der Fortschritt muß dabet
seine Rechnung finden .

Versetzt man sich auf den Boden der Statistik ,
so verzeichnet man beim Besuch des Pariser
Salons einen klaren

Aufschwung des kleinen Wagens mit
Motoren unter anderthalb Litern.

Es ist dies der Wagen , dessen Kaufpreis und
Unterhaltungskosten mäßig sind , und der bei
Gelegenheit auch seine Leistung " vollbringen
kann, ohne daß der Fahrer seinen Wa-gcn miß¬
handeln muß . ES werden sogar Kleinautos mit
sechs Zylindern von weniger als 1100 ccm ge¬
zeigt . Was das bedeutet , ist leicht zu ermessen ,
wenn man weiß , aus welcher Basis die Berech¬
nung der Steuer und der Versicherungsprämien
erfolgt. Zahlreiche Fabrikanten , die den Klein-
wagenbau bereits aufgcgeben hatten , sind wie¬
der zur Konstruktion der Voiturette zurückge-
kehrt . Im allgemeinen kann man aber keine
umwälzenden Konstruktionsgrnnö -
züg « bemerken , denn das Tempo der techni¬
schen Entwicklung hat sich in den letzten Jahren
aus Gründen der Vorsicht merklich verlangsamt.
Dies schließt natürlich die Verwirklichung
neuer Jdeeü , die hauptsächlich der Detail -
verbesserung dienen, nicht aus . So läßt
sich feststellen, daß bei Unterdruck -Servobremsen
der Hilfsmechanismns wieder verschwunden ist
und das Fußpedal neuerdings direkt durch ein
Gestänge auf die Bremstrommeln wirkt. Durch
konstruktive Verbesserungen wurde auch beim
neuen System ein gleichmäßiges , weiches und
vergröbertes Anzugsmoment der Bremsen er¬
reicht . so daß also die Sicherheit durchaus ge¬
wahrt bleibt. Schon im Vorjahr tauchten ver¬
einzelt Freilaufgetricbe auf , die nun
von mehreren Marken als Standartausrüstung
für ihre neuen Typen übernommen wurden.
Der Hauptvorzug des uns vom Fahrrad her
bekannten Freilausprinzips liegt in der Mög¬
lichkeit. die bisher starre Verbindung zwischen
dem Motor und den Antriebsrädern zeitweise
ganz zu lösen . So kann auf Gefällstrecken »der
auf der Eben« der Wagen noch mit voller Ge¬
schwindigkeit rollen , während der Motor nur
noch mit geringer Tourenzahl im Leerlauf
arbeitet . Neben einer Verminderung in der
Abnützung der Triebwerksteile , resultiert auch
eine Einsparung an Brennstoff und Oel. Da
die Freilaufschaltvorrichtung meistens mit dem
Akzelerator verbunden ist . genügt « in kräftiger
Druck aus das Gaspedal , um den Motor und
die Kraftübertragungsorgane wieder mit den
Triebrädern zu kuppeln .

Bei den neuen Motoren fällt eine Zu »
nähme der stehenden Ventile auf.
Der Sechszylindermotor fand eine stärkere Ver¬
breitung für kleinere Zyltndertnhalte , während
der Achtzylinder sich als Kraftquelle für Wagen
der Höheren Preislagen immer mehr durchsetzt.
Die vermehrte Verwendung von dauerhaften
Leichtmetallen hält , obschon beispielsweise die
Meinungen über Verwendung von Gußeisen
oder Alumininmkolben aus leicht erklärlichen
Gründen immer noch auseinandergehen, weiter
an . So läßt sich eine weitere Zunahme der aus
Leichtmetallen geformten Kolben und Pleuel¬
stangen feststellen. Bei den Chassis wird man
mit Interesse die nach hinten erfolgte Verbreite¬
rung registrieren . Die Serienkarossertcn

müssen den Luxus--Karosserien bezüglich Stil
nnd Komfort nicht mehr viel vorgeben.

Wichtig ist natürlich vor allem , daß sich die
Preise nicht erhöht haben . Einzelne
Konstrukteure haben sogar auf ihren Modellen
erhebliche Preisrednktionen vorgenommen. In
der gegenwärtigen Zeit der Krise wird man
davon besonders gerne Vormerk nehmen und
ans dieser Tatsache baut sich auch die Hoffnung
der Aussteller auf, doch noch nennenswerte Ge¬
schäfte tätigen zu können .

Europameisterschaften
der Gewichtheber.

Jsmaier -München siegt im Mittelgewicht.
Den einzigen Titel sür Deutschland holte am

Sonntagabend bei den Europameisterschaftenin
Luxemburg im Gewichtheben der Münchner
Rudolf I s m a i e r im Mittelgewicht mit ins¬
gesamt 685 Pkund sbeidarmig Drücken 200, Rei¬
ßen 210 . Stoßen 275 Psund ) heraus . Ae""vten
kam im Schwergewicht durch den Olympiasieger
N o s s e i r zum dritten Europatitel , der mit
700 Pfund 1220 , 240 , 330 Pfund ) einen neuen
Weltrekord im Olympischen Dreikampf er¬
zielte . Auch die Leistung im beidarmigen Stoßen
mit 330 Psund bedeutet einen neuen Welt¬
rekord . Hinter dem ausgezeichneten Ae -"vter
belegten die beiden Deutschen Ries und Straß¬
burger die nächsten Plätze mit 735 bzw - 730
Pfund . Im Gcsamtklassement um den Preis
der Nationen reichte es dieS '" '
nur zum zweiten Platz mit 10 Punkten hinter
Aegypten mit 11 .

Zur richtige« Zeit zeigt das bekannte Modebans Carl
Schöpf, Marktplatz , ein beachtenswertes Sondersenstcr
der flotten , gesunden und praktischen Blcnle -Klctdnng .
Tenn gerad« jetzt , wo die ersten küblen Tage den
Herbst ankündigen , will die Mutter stch über warme
und praktische Kleidung sür ihre Kinder orientieren .
Das Spezialfcnster zeigt Blcyle -Kleidung in neuen
Formen und Farben für die Kleinkinder bis hinaus
sür die 15- und 16jährigen , außerdem die verschiedenen
Bleylearttkel sür Erwachsene. Daß Blevle -Kleidung
durch ihre großen Vorzüge besonders pieiSwürdtg ist,
weiß jede sparsame Mutter und Hausfrau . Beachten
Sie bitte das Inserat in dieser Nummer .

Südseite der skandinavischen Depression schm,
weit nach Osten vorgedrungen ist .

Aus Südwesten dringt hoher Druck nach
Mitteleuropa vor . Der Durchzug des Zwi¬
schenhochs wird unsere Witterung bestimmen .

Wetteraussichten sür Freitag , den ». Oktober:
Vielfach heiter und vorwiegend trocken. Um
Mittag warm . Abslauende westliche Winde .
Oertliche Morgennebel. Freie Hochlagen Nacht¬
frostgefahr.

Wetterdienst des frankfurter NniversstätS»
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Samstag : Unbeständiges Süb¬

westweiter mit zunächst mehr schauerartigen
Niederschlägen wahrscheinlich.

Badische Meldungen .
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Rhein-Waflerstände . morgens 8 Uhr :
Basel . 8 . Ott . : 80 cm : 7 . Okt . : 60 cm .
Waldshut , 8 . Okt . : 255 ent ; 7. Okt . : 254 cm .
Schuftrriusel , 8. Okt, : 115 cm : 7 . Okt. ' 119 cm .
Rbeinweiler . 8 . Okt . : — 128 cm : . 7 . Okt. : 122 cm .
Kehl. 8. Ott . : 201 cm : 7. Ott . : 288 cm .
Mara « , 8 . Okt. : 487 cm : 7. Ott . : 431 cm . mittags

13 Uhr : 431 cm , abends 8 Uhr : 429 cm .
Mauuhetm , 8. Okt . : 315 cm : : 7. Okt : 822 cm .
Caub . 8 . Ott .: 316 cm : 7. Ott . : 219 cm.

Geschäftliche Mitteilungen.
Rothausbrä « eröffnet wieder.

Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , eröffnet am
SamStag , um 1« Uhr . Alfred Flüge , ein gebürtiger
Lahrer , der ein Menschcnalter im Wirtssach , in Bad
RippoldSau seine Laufbahn beginnend . : m In - und
Ausland von der Pike aus tätig war , das altbekannte
RotbauSbrä « . Herrn Flüge steht eine tüchtig« , er¬
fahrene Frau zur Seite und geht ein gutes Renommee
voraus , das zu der Annahme berechtigen dürft «, daß
neues Leben und Blühen in dem beliebten Svezial -
ausfchank der Badischen StaatS -Brauerei Rothaus
A .-G . einziehen wird .

*
D >« Wirkung des Togal . Unser Arznetsehatz ist nicht

arm an schmerzstillenden Mitteln . Die stets wieder»
kehrende Klage der Aerzt« ist aber , daß die gebräuch¬
lichen Mittel unangenehme Nebenerscheinungen und
Nachwirkungen haben , Ties ist laut zahlreichen ärzt¬
lichen Berichten bei Togal nicht der Fall , wenn cS
vorschriftsmäßig eingenommen wird . Da es überdies
prompt wirkt , dürfte es von allgemeinem Interesse
sein , aus das Präparat hinMweisen

Dagesanzeigev
Freitag , de« l>. Ottober 1931.

Bad . Landcstheater : 19.30—2-2 .46 Uhr : „Die Frau ohne
Schatten " .

LaudrSgewerbehalle : Ausstellung : „Kampf dem Krebs ".
Bad . Lichtspiele lKonzcrthauS ) : 17 und 20,30 Uhr :

Sank ! Elisabeth in unseren Tagen ,
Palast -Lichtspiele: Herzen in Flammen .
KüuftlerhauS : 2014 Uhr : Lichtbilder- und Temon -

stralionSvortrag von Ella Sicktnger über : „Die
Hand".

Kaffee Museum : Overeiienabend der Kapelle Dolezel.
Kaffee Odeon : Erster Abend-Gesellschaftstanz.

Kauft was Ihr braucht !
r schafft damit neuen Bedarf
id neue Arbeit.

KanPspuh .<2- r»

OpemüniSthauspfeifuhrer | fc
„Die Frau ohne Schatten ". — Oper von Hugo von Hofmannsthal unft Richard Strauß .

Der Kaiser gewann bi« Tochter des Geister -
königs zur Gattin , als er auf einer Falkenjagd
eine Gazelle erlegte. Doch sein Weib wirft kei¬
nen Schatten , entbehrt somit des wahren, be¬
seelten Menschentums . Gelingt es nicht , den
Schatten zu erringen , muß sie zurück zu Keiko -
bad, ihrem Vater : dem Kaiser aber droht nach
dem Klagelied seines Falken Versteinerung.
Die Amme weiß Rat : hinab zu den Menschen,
den Schatten zu finden . — Auf tieferer Stufe,
bei Färber und Färbersfrau , dieselbe Dis¬
harmonie zwischen Mann und Weib : während
jener mit aller Kraft seines gütigen Herzens,
sich Kinder wünscht, zieht es die ebenso schöne
wie wilde und unzufriedene Frau vom Haus«
fort. Dte fremden Gäste sind ihr darum hoch¬
willkommen , mehr noch deren kostbare Geschenk « ,
und gar die Erscheinung des schönen Jünglings
verwirrt ihre Sinne völlig . Der Färber kehrt
heim und begehrt sein Mahl. Herbeigezauberte
F-ischlein klagen mit den Stimmen der Un¬
geborenen in der Pfanne , aber sein Weib ver¬
sagt sich dem Darbenden. — In mancherlei Prü¬
fungen , noch auf menschlicher Ebene , vollendet
sich das Schicksal beider Paare . Den Künsten
der bösen Amme gelingt es nicht, die Färbers -
fran in die Arme ihres Mannes zu treiben.
Der Kaiser , von der Prophezeiung des Falken

geängstigt . irrt durch den verhängnisvolle«
Wald . Im Scheine eines Feuers muß der Un¬
glückliche erkennen , daß sein Weib wirklich ohne
Schatten ist . Er will si« töten — vor dem blut-
befleckten Geist schrickt die Kaiserin zurück. Und
nun gesteht die Färbersfrau ihre Schuld . Doch
als ihr Gatte und Richter das Schwert über si-
schwingt, werden beide von hercinbrechende »
Wogen hinab in einsiedlerische Tiefen gerissen,
wo sich in reinerer , geistiger Sphäre die Läute«
rung vollendet. Und auch in der Kaiserin iss
vor den blinkenden Wassern des Lebens die
Sehnsucht nach strafendem Gericht erwacht . Do«
will sie, «he sie es «»nimmt, über das Schicksal
der beiden Menschen beruhigt sein. Eine Thro« '
nische erhellt sich: der Kaiser sitzt darin — ve»
steinert . Der Verzweifelten gebieten Stimme«,
den fremden Schatten zu wollen , doch sie erken«l
die Unwahrheit solchen Gebots und verzichtet-
Dieser heroische Wille des WeibeS zur Wahr̂
heit aber bewirkt dte Entzauberung. Entsteiner'
steigt der Kaiser herab , umarmt sein Weib »««
erblickt mit Staunen nun ihren klar sichtbar
werdenden Schatten . Gleichfalls in glückliches
Sphären erhoben , finden sie dort den Färb « '
und sein Weib liebend umschlugen und lauscht«
den Chören der Ungeborencn . Kommenden .

Kostet Ihr Anzug DiFTmrM
Beachten Sie meine Spezial -Dekoration « Haanana Verlangen Sie kostenlose Zusendung von Mustern » MW I IvIVr *
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Wegen Vergrößerung unserer Gardinen-, Teppich - und Betten -Abteilung :AusweÄ * DAMEN - MANIE L m„

Der Ausverkauf dauert nur kurze Zeitl
Beginn : Freitag , 9 . Oktbr. , nachm . 5 Uhr

für Kindergärtnerinnen
Zirkel 18

Di« Arbeite« von 3 qevrüsteu Schülertn-«e» sind bis eini -vlichltch Samstag . dens»»rcn Tag, zur Besichtigung für jedermannausgestellt . Tie Vorstcberin : H . Adam .

Qusiitätsmöbslin silsn Holzarten nach
eigenen und gegebenen Entwürfen .

Fabrikpreise .

Kaiserstraße 121
Telefon 238

Am 8 . Oktober entschlief mein lieber Mann , unser guter Vater
und Schwiegervater

Rechtsanwalt

Dp . Carl Vogel
Rastatt

Frau Johanna Vogel
Lisbeth Vogel
Fritz Mayer u . Frau Luise , geb . Vogel

Die Einäscherung findet im engsten Familienkreise statt
Man bittet, von Beileidsbezeugungen und Kondolenzbesuchen
Abstand zu nehmen.

yj

Familien- 9lacbrichten .
Vermählte.

Julius Heuser — Else Heuser, qeb . Astor,Heidelberg. — Eugen Fischer und Frau , geb.Wolf, Pforzheim .
Gestorben.

Karl Engele , 51 Jahre alt . Pforzheim . —
Georg Fritsch. 74 Jahre alt . Pforzheim . —
Fosephme Sardine Hauck, geb . Becker, 71Jahre alt , Heidelberg. — Karoline Köhler,aeb. Schmidt , 85 Fahre alt . Heidelberg. —Maria Herrmann . 68 Fahre alt . Offenburg.- Dr . Ernst Oertel . Offenburg.

WAHL
Spezial geschfift
EckeKreu z -Kalz . rstr .
b. d . KI. Kirche, i Treppe

Telefon 1223

In der Frühe des 7 Oktober wurde uns nach längerem, schweren
Krankenlager unser lieber Mitarbeiter , der Reisebevollmächtigte

Herr

Franz Harrer
im 47. Lebensjahre durch den Tod entrissen.

Der Verstorbene hat nahezu 20 Jahre an verantwortlicher
Stelle im Außendienst unseres Hauses tatkräftig und erfolgreich
gewirkt Wir verlieren in ihm ein n Mann von hervorragenden
Charaktereigenschaften und unermüdlicher Schaffensfreude , der
es jederzeit ausgezeichnet verstanden hat, sich die Sympathie und
Zuneigungaller, die zu ihm in nähere Beziehung traten , zu erwerben .
Lauterkeit und offenes Wesen zeichneten ihn in besonderem
Maße aus.

Wir beklagen aufs Tiefste den Heimgang dieses vortrefflichen
Mannes, der viel zu früh aus einem erfolgreichen Leben abgerufen
wurde . Wir werden seinAndenken für immer in hohenEhren halten.

Die Firmen

Henkel L Cie. a.-g.
Henkel &Cie.GmbH.

Düsseldorf , den 7. Oktober 1931.

'
Elnhelisprelsr ■ jt i3o . ->

r Einheitspreis
Jt 110- 120.-

Die Qualitäten des KürschnersDie bekannte Auswahl,die kein lehrender Handke
au bieten vermag.
GroBkOrschnerel

Wilh. Zeumer
Kaiserstr . 129 127.

Außerdem erhalten Sie Kanatlottarf *-
Loae gratis .

Bei diesem Wetter
nichts Besseres als

Kinder-
Lodenmantei

gute Strapazier - Qualität
imprägniert , mit Kapuze

Grö8e5OMk .
'
| Q a0 ^

Andere Größen entsprechendmehr

Karlsruhe
185 Kaiserstraße 185

I Kräftigung ; mittel •
Schütte volle KBrperformen dnreh Stelnera

•Oriental - Kratt 'Pillen *
In kurzer Zeit erhebliche Gewichte-
Zunahme und blühende » Aussehen ' fürDamen praehtv Büste! Garantiert uu-
eehüdllch . Aeretlieb empfohlen . VieleDankschreiben. 80 Jahre weltbekannt.Prelstrekr mit Goldene Medaille u Ehren-
diplom Preis Packune HOC Stück)

2.75 Mark
Zn haben In den Apotheken,

wenn nicht direkt durch
D Franz Steiner & Co_ G. m. b . H-,

Berlin W M/82. EisenacherstraSe 16.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , den Heimgang unseres lieben Freundes und Mitarbeiters ,des Reisebevollmächtigten

Herrn Prsniz H &rrcr
anzuzeigen .

Der Dahingeschiedene ist uns in fast zwei Jahrzehnten gemeinsamer Arbeit ein treuer und vor¬
bildlicher Kollege gewesen .

Wir beklagen den frühen Heimgang dieses vortrefflichen Menschen auf das Schmerzlichste. Sein
Andenken wird bei uns immer in Ehren fortleben.

Die Direktoren , Prokuristen , Bevollmächtigten nnd Angestellten
derFirmen HcnhkOl Ä Cl0 . .Al . . "Gr »

Henkel D Cie . GmbH.
Düsseldorf , den 7. Oktober 1931 .

•Moden -
Schau

in den 7 großen Schaufenstern unseres Hauses.Wer sich von den Neuschftpfungen der Herbst-Mode in Herren - Kleidung ein Bild machenwill, der sollte sich unsere Ausstellung ansehen .

Der Taillen mantel
aus prächtigen Wollstoffen .

35 .-
. 108.- 85.- 65.- 52.-

oer moderne Ulster 29 .-
glatt oder mit GQrtel . US.. 88.- 68.- 4L-

Der elegante Anzug 29 .-
1- u. 2- reih. , vorzügl . in Qualität 106.- 88.- 68.- 52.-

oer mollige Ulster 48 .-
aus edlen Wollllauscfa-Stoffen 125.- 95.- 75 - 80.-

ötem &Co.
Das groDe Spezialhaus rar Herren- u. Hnabenhieidung

Kaiserstr . , am Marktplatz
lineare Kunden erhalten außer 6% Kassa-Skonto ,weitete 6% in Losen der großen Kunstlotterie.

STÄDTISCHE
SPARKASSE
KARLSRUHE

£COÄa
3

§ • 1 a®’ Didi ÖLS Sparen nur nicht verdrießen,^ ■ Kannst halt am End’ doch die Zinsen geaigenießen .

Trauer*Anzeigen und
B̂ankfagungskaiien

liefert rasch and preiswert

agblatt- Druckerei
Qeschäftssteile: Kaiserstraße 203

Ihr Frühstück wie bisher —
aber 2 — 3 Kaffeelöffel Ovomaltine dazu
Gehaltvoll, aber leicht — das ist das ideale Frühstück!
Mit Ovomaltine frühstücken Sie richtig ; Ovomaltine
nährt, ohne den Magen zu belasten. Sie ist aus Malz,
Milch, Eiern und Kakao in lockerer Bindung her-
gestellt, sie löst sich sofort im Magen und geht fast
restlos ins Blut über!
Ovomaltine zum gewohnten Frühstück gibt Ihnen jeden
Tag einen Ueberschuss an Nährkraft , der allen Gliedern
und Organen zugute kommt. Schonbald fühlen Sie, wie
Ihre Kräfte wachsen. Und man sieht es Ihnen auch an :
mit Ovomaltine ist ein Stärkerer in Ihren Körper ein¬
gezogen, der Ihnen hilft, frisch und jung zu bleiben.
OvoniltU « ißt iibr einfach zu bircites . Man lött
2 bii i Kaffeel&f.el davon in trinkwarmer Milch und zuckert nachBelieben. Auch in Kaffee oder Tee wird Ovomaltine gern genommen.

Originaldosen : 500 g zu M. 4,45, 250 g zu M. 2,40, 125 gzu M. 1,25 in allen Apotheken und Drogerien .

Ovomaltine
mit *

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,wfenn Sie Ihre Adresse einsenden an :
Dr.AWunder G. m. b. H ., Abt. O 61 , Osthofen (Rheinhessen ).
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Landeslheater
Freitag, den 9. Lkt.
» fä lFreitagmtete).
Tb.- Gem . 1 . S .-Gr . u.

001—700.

Die Stov
OneUottei!

Oper von
Richard Strauß .
Dirtoerrt: Krips.
Rear« : Prnscha .

Mttmirkend « :
Blank. Fanz, Fifchbach ,

Haberkorn . Reich -
Dürich . Wiutcr. Falke .

Friedrich . Hoivach,
Kiefer , Lvscr, Riischl.

Schoevfltn . Strack .
Anfang 19.30 Uhr .
Ende 23.45 Uhr .

Preil« E (1.00—0 .30) .

Heute I

Edler Abend Gelelllchaftsianz
mit dem Orchester

Otto PinHus-Langer

Sa . 10. 10. : Neu ein.
studiert : Simfon . So .
11. 10 . : Zum ersten¬
mal : Di« Pringesttn
aus dem Seil .

KonzerthauS :
r l' ambertbier

Haute Freitag

Operetten-Abend
der Kapelle

Dolezel
ln neuer Besetzung

Unterricht

Handels *
Kurse

jetzt neuautnabmen!
Stenogr ., Masch .-

schreib .Buchf .usw
Privat HandeisseiHHe
„MERKUR “

KarlatraSe 13
Karlsruhe

neben Moninzer .
Tel . 2018.

Tanz -
Schule

Vollrath I
Kalserstr . 235
nächst d. Hlrschstr. j
Beginnneuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldg. jederzeit I

Gelanguntemchi
Kammorsanoer Emil Lang* Gesangspftdagoge
und « hemallger Meldantanor an in - und
ausländischen Bühnen « erteilt erfolgreich
Gesangs-Unterricht zu günstigen Bedingungen
Anmeldung erbeten nach

Karlsruhe , SchdtzenstraBe 7 , III.

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserentend .
. Karlsruher Tagblattet*

Zum
empfehlen wir In guter

irischer Qualität :

Dellhateß-Sülze . . 13 ^
Schwelnskopf ^ s*
Heringssalat * 23 ?
Ochsenmaulsalat. n

, f -Dose 4 (1.?
Neu :
mettuiurst i .Cßllophan
Stadl 25 * itüdt 50 *

BlutwurstV4 16 und 20*
Krakauer exire * 26*
Holl, speck 1. 28*
Frankfurter 3 45*
ThOriandieberuiurltviOS *
Salami % 36*
Carvalati .Fettdanni/4 45*
Schweizer saftig >/4 36*
Monster vouiett tu 28*
Tilsiter vouiett ^ 25*

= Bayr.Camembert. ,88*
illersleg aschach .Hn so*
SaizgurKenstLio*
6ewürzgurH. ,/l6*
Süsser Apfelmost
aus eigener Kelterei

Uter

Bei Einkauf von je 3.- Mark ,
iS 'üten,,ein Freilos “

der Kunstlotterle
des Karlsruher Einzelhandels

PtsimkuclMvarflo helfen sparen
iiiiiiiiiin

Neuer Preisaüscniag !
bei bestem Kernleder und Contiabfätze :

Herrensohlen . . . . 2 .8» M
«errenabiätze ab . . . —.90 Ji
DameusoHle» . . . . 1.90 Jt
Damenabsätzc ab . . —.00 Jl
Absätze in Kernleder oder Con-

tinental-tynmmi.
Tchubfärben von 70 Pf«, au.
Aga oder genäht 20 vsg. « ehr.
Suez . Cvaukenbrsohinug .
Dameustiesel werd . M Halbschub,

nmgcändcrt . Preis . 1 .50 Jt

Schuhmacherei Stöhr
Amalleuftratze 59 und Hoheruallernstratze 38.

llQiitD I Freitag, 9. OHtobnr, abends BVi Uhr
nGlllu ! Im „ Künstlerhause “

und - uorirag
über wissenschaftliche Handlesekunst
Ella Sickinger , Karlsruhe , über :

Die Hand
und die wichtigsten Lebensfragen:
Beruf , Ehe und Erziehung

Karten zu Mk . 2 .—, 1.50 und 1 —

Vorverkauf: MusikalienhandlungFritz Müller
Ecke Kaiser- und Waldstraße .

Handlesekunst-Beratungsstunden :
Soflenstr . 66 in . , nachm. 2—3 und 8—9 Uhr

Karlsruher
Herblttagei93i
Badische Woche
10 . bis 18 . Oktober

Am Sonntag , 11 . Oktober , vormittags 11 % Uhr
im großen Festhallesaal

NOTKUNDGEBUNG
der Kunst und Wissenschaft

1 . Ouvertüre zu „ Das Nachtlager in Granada "
v . Konradin Kreutzer . Landestheaterorchester
unt . Leitung von Generalmusikdir . Josef Krips

2 . Eröffnungs - Ansprache : Professor Hermann
Eris Busse - Freiburg

3 . IVlanifeste der Not
Dr. Hermann Burte - Lörrach . Dr. Friedrich
Muckle - Bienau . Dr . Leopold Ziegler -Uber¬
lingen : „Geist und Volk"

4 . Zwei a -cappella -Werke für achtstimmigen ge¬
mischten Chor , von Franz Philipp , gesungen
vom Badischen Kammerchor , unter Leitung
des Komponisten

5 . Kundgebung des Badischen Landestheaters .
Ansprache : Tntend. Dr. Hans Waag - Karlsruhe

6 . Schluß - Ansprache : Schriftsteller Heinrich
Berl - Karlsrune

7 . Aus der Rhapsodie für großes Orchester von
Julius Weismänn -Freiburg , unter Leitung des
Komponisten (Landestheater -Orchester )

Eintritt freil Eintritt freil

SDOttbilliO kauften wir einen Posten

.
Knoben- Konfektion

äESSSÜsHl bringen wir diesen zum Verkauf .

Knaben -Hosen
Einige Beispiele:

Knaben - Anzüge
aus engl, gemustertenStoffen

Leibchenform Grüßen 0—2 '■
Leibchenform Größen 3—6

aus engl , gemusterten Stoffen
Rundbundform Größen 0—2
Rundbundform Größen 3—6

aus engl , gemusterten Stoffen
Rundbundform Größen 7—9 1
Rundbundform Größ . 10—12 1

Knaben - Hosen
aus marineblauen Stoffen in verschiedener
Webart, 2 . Teil mit, 2. Teil ohne Futter

Leibchenform . Größen 0—2 3 .25
Leibchenform . Größen 3—5 3 .75
Rundbundform Größen 0—2 3 .25
Rundbundform Größen 3—4 3 .75

Knaben - Hosen
aus Manchestersamt , in braun , grün und grau

Leibchenform . . . . Größe 0 3 .25
Rundbundform . . . Größe 3 4 .25
Jede weitere Größe entsprech-höher

Kieler Form , aus dunkelbl. Melton-
stoffen, mit abknöpfbarem Kragen
und Ankerstickerei am Aermel , für
das Alter von 2—7 Jahren .
Joppenform , aus englisch - gemust.
Stoffen , Jacke und Hose auf Futter,
lreih . und 2reih . geknöpft, Mittel¬
farben , für 3jährige .

Knaben -Mäntel
Kieler Form , blauer Meltonstoff auf
kariertem warmen Futter, Anker¬
stickerei am Aermel

für 2jährige
englisch -gemusterte Stoffe, mittlere
Farben, auf kariert, warmen Futter,
mit Rückenspangeund Tasche

für 2jährige

Loden -Mäntel
mit Kapu2e, dunkelgrün, innen

K e Herrenbesätze, Achsel und
el mit Öl-Einlage, für 4 jährige

7 .80

7.90

KNOPF
Sinus

zu uerfmujen!
besteh , aus 6 Zinnn.,
2 Küchen. 1 Hohschup.
pen mit Waschküche u.
Kleintierstallg, . Was¬
ser. Acht- und Kraft-
stromteitung . Vor- u.
Hiutergarten, Nähe
Karlsruhe, 5 Minuten
Bahnstat.. 15—20 Mi¬
nuten v . d . Strahcnb .
Durlach gelegen . Er¬
baut im Jahr « 1921.
Adr . im Tagblattbiivo.
lAngus . tägb von 3—6
Uhr nachmittags .)

Lade-Einrichtung
lIaSos . stehd . . evraill.
Wann« , für 50 Jl 8«
verkaufen . Näheres

Bcilchenstrahe 18. I .

Edrfer Perser
3,10 x 6,40 ra (Vorkr.-
Ware ) , vrachtv . Stück,
mr verk. Angcb . unt.
Nr. 5800 i. Tagblat.».

FFENBACHER
LEDERWAREN

Z
sind Qualitätswaren und ü bei « II

erhältlich. Sie sind es , die der Stadt

OFFENBACH A . M.
der größten Industriestadt Hessens ,
Weltruf versdiafften . Verbindungen
mit dieser Industrie- vermittelt die
meistgelesene Offenbacher

EITUHG durch den umfangreichenAnzeigen¬
teil . Seit dem Jahre 1773 ist sie
Wahrer und Förderer der gesamten
Interessen für Handel und Gewerbe

PALAST-LICHTSPIELEN

Heute
^ und die folgenden Tage ^

Der Großfilm

GARY COOPER
MARLENE DIETRICH
ADOLPHE MENJOU
JOSEF vSTERNBERG

Das Drama der liebe

D er verehrten Einwohnerschaft von
Karlsruhe und Umgebung teile ich hier¬
durch ergebenest mit, daß ich den be¬
kannten

iBMlilaMKhanl dir Badischen Staatshraugfsl Rothaos ILB .

„Rothausbrau“ vormals
DeutscherNot

Karlsruhe

am Samstag, den 10. Oktober , übernehmen
und am genannten Tage nachmittags4 Uhr
neu eröffnen werde.
Es wird mein Bestreben sein , durch
ein prima gepflegtes Bier, gute Küche und
aufmerksame Bedienung den altrenom¬
mierten Ruf der Gaststätte 2u gewähr¬
leisten.
Um gütigen Zuspruch bittend, zeichnet
hochachtungsvoll
Alfred PIQge .

ersparen
sich viel
Arger

wenn Sie auf Ihren Reisen stets den

Winter-Fahrplan
dcsKarlsruherTagblaftes
bei sich führen D

Zu haben zum Preise von 50 Pfg. in unseren
Geschäftsstellen Kaiserstr . 203 und Karl-Friedrich -
straße 6 , bei unseren Agenturen , Trägem und
Straßenverkäufera . Der Versand nach auswärts
erfolgt gegen Einsendung von 60 Pfg . postfrei .

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 9547 .
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Die Preiswaage.
Beruhigung nach der pfundbaiffe ,aber Wetter schwache Tendenz .

Uebergang zur Dollarfakturienmg. — Radikale Produktionseinschränkungen bei Weizen ,Baumwolle, Kupfer. — Lebhafte Wollauktion .
Di« Lebensmittel - und Rohstossmärkteuni allmählich wieder in ein etwas ruhigeres Ge-leise gekommen . ohne daß man aber von der Rück¬kehr normaler Verhältnisse sprechen könnte . DiePfundbaiffe beherrscht nach wie vor die Tendcnz -

tzestaltung, so daß die Grundstimmung recht nervösund im allacmcincn schwach ist . Denn man beurteiltble Ausnahmcsähigkcit des internationalen Konsumsseit der Abkehr Englands und der skandinavischenLänder vom Goldstandard noch ungünstiger als vor¬her . Tie englischen Warenmärkte sind natürlich im
Zusammenhang mit der Entwertung der Stcrling -bevisc dem Goldwerte nach bedeutend scstcr als vor»er Loslösung vom Golde : aber u m g e r c ch n e t
! » d i e alte Parität , ergeben sich in Englandsowie in den übrigen Ländern s a st überallPreisrückgänge . Die Umstellung von derStcrltngsaktiiricrung in die Rechnung in andereWährungseinheiten ist zum größten Teil vollzogen ,rucistens ist man zur Fakturierung in Dol -l a r z übergegangen . Ein preiSbefestigender Faktorallerdings sür sämtliche Märkte das Anziehendes SilberpreiscS, das die Konsumkraft des KernenDsten» außerordentlich erhöht hat .

*

gier unbedingt notwendig erscheint, sollte dieseEinigung nicht gelingen, so dürfte das Schicksal nichtnur des internationalen Kupferkartclls, sondern vorallem auch des amerikanischen Elektrokupfer-Ervort -kartells besiegelt sein . Die Weltvorräte in Kupferdürsten bei dem gegenwärtigen Tiefstand des Kon¬sums den Bedarf sür annähernd dretvtcrtel Jahredecken können , ohne daß eine neue Tonne Kupfer ge¬fördert wird. Ein Untergang des Kartells müßtealso einen noch gewaltigeren Preissturz zur Kolgchaben . Daß die Situation auch des MansfclderKupferbcrgbaucs hierdurch eine noch bedroh¬lichere Wendung nehmen müßte , liegt auf der Hand .

Lutemarkt.
Rohjute markt . Der Markt ist fester. F i r st skosten : Scpt .—Oktober -Verschiffung £ lg .— /— jeton , Oktober —Nov .- -Vcrschisfung £ 19 .— /— je ton ,Nov .—Dez .- Bcrschissung £ 19.—/— je ton . Fabri -katc markt in Dundee : Das Geschäft ist ruhi¬ger geworden . Deutscher Markt : Das Geschäftist ruhig.

Karlsruher Großmarkt.
Auf dem gestrigen Großmarkt gab 's sehr viel Kar¬toffeln ,g,elbe Industrie " : das Interesse war abernicht allzu groß. Recht gut war der Gcmüsemarktversorgt, in erster Linie mit Blumenkohl und Weiß¬kraut. Auch die Anfuhr an Rotkraut , Wirsing , Spi¬nat und gelben Rüben war recht umfangreich . Ge¬ringer waren die Vorräte an Rosenkohl , grünenErbsen und Schwarzwurzeln snur holl . Ware) . Trotzdieser reichlichen Beschickung des GcnrüscmarkteS wrrdie Nachfrage nur mittelmäßig: gering war sie nachgrünen Erbsen und Schwarzwurzeln. Dagegen warKopfsalat lebhafter begehrt , die Anfuhr aber nichtallzu groß. Endiviensalat war dagegen reichlicherangcboten , die Nachfrage war jedoch nur mittelmäßig.Recht gut war der Obstmarkt versorgt. Vor allemgab 's viel Taseläpscl, Tafclbtrncn und Trauben,namentlich ausländische . Groß war auch das Angebotan Kochäpfcln , Svalicrbirncn , Kochbirnen , Quittenund Zwetschgen. In kleineren Posten waren Nüffc,Tomaten, Pfirsiche und Preiselbeeren vertreten.Auch auf dem Obstmarkt blieb die Nachfrage erheb¬lich hinter dem Angebot zurück . Lebhaft begehrtwaren nur Zwetschgen. Sonst war die Nachfrage nurmittelmäßig: gering war sie »ach Nüffcn , Trauben,Pfirsichen und Preiselbeeren. Endlich gab 's nochreichlich Bananen und in ctivas geringerem UmfangeOrangen : aber für Südfrüchte fanden sich nur wenigLiebhaber . Auch diesmal war bas Ausland mitAusnahme von holländ . Schwarzwurzeln nur mitObst und Südfrüchten vertreten , und zwar mit Trau¬ben aus Tirol , Italien und Krankrcich , mit Pfir¬sichen aus Italien , Preiselbeeren aus Schweden undFinnland , mit Bananen aus Wcstindicn , Orangenaus Kalifornien und Zitronen aus Italien .

Die Getreidemärkte haben eine ziemlichflaue Tendenz zu verzeichnen , obwohl sich die Ernte «aussichtcn überall bedeutend verschlechtert haben . So>st damit zu rechnen , daß Frankreich anstatt des ge¬wohnten ErvortüberschuffcS sogar einen Einsuhr¬bedarf an Weizen auszuweisen haben wird. Jeden¬falls dürste die Schätzung des internationalen Acker -bauamtcs, die die vermutliche Erntchöhe mit 880Mill. Doppelzentnern angab, bei weitem nicht er¬reicht werden . Mittlerweile macht die Einschränkung»er Anbauflächen sür die neue Ernte endlich die er¬hofften Fortschritte. Argentinien soll seine Weizcn -anbauflächc von 8,8 auf 6,9 Mill . Hektar reduzierthaben . Die Roggcnpreise weisen hingegen eine bes¬ser behauptete Preisbewegung auf , wozu auch dieaualitativ beffcre Beschaffenheit de» Roggens bei¬trägt.
*

Auch an den Zucker Märkten konnten sich diean sich vorhandenen preisstützcnden Momente in An¬betracht der Pfundbaiffe nicht auswirken . Die euro¬päische Rübcnzuckcrproduktion weist gegenüber demVorjahr eine erhebliche Verminderung auf <sürEuropa ohne Rußland eine Abnahme von 28% Pro¬
zents , und typisch für die veränderte Marktlage ist.»aß di« deutsche Zuckcrexportquotc nicht auSgenntztwird . Am Kaffeemarkt ist man zur Fakturie¬rung in holländischen Gulden übergegangen, wie jetztüberhaupt das gesamte Kaffee -Jmportgcschäst vonAmsterdam auS finanziert wird. Die Pläne derdeutschen Gchokoladenindustrie auf eineKontingentierung der deutschen Sakaveinfuhrfbüen vorerst nicht verwirklicht werden, doch ver-
Irox!». au & dMe Nachricht ihre Wirkung auf dieMärkte. Tee lag

international ebenfalls schwächer .
f * V 1 ‘ J ' lind in Erwartung derÄ «upserkonferenz schwach, da sich aufrtkanIt^ -^ Ê rnz starke Gegensätze zwischen dem ame-

w, b-lai^ . » » " ^ "vrtkartcll und den Produzenten
nUrune N bürsten. Zu einer Da-
z. ntiae Pf“ "iatt ‘ e8 wäre -ine etwa 25pro-
Relativ £Ä " 1S £cr Produktion erforderlich . -
mar f * ist hingegen die Lage am Zink -bir Lagerbcständc im September eine3ifÄ C

» iSi Tonnen erfahren haben . Seit der
Jam?* v U o 0tt ?rr europäischen Zinkkonvention sind' ö2£er&ci tänJ>t >un immerhin 80 000 Tonnen
«ro .lÜtf

^
e Geschäftstätigkeit ist an sämtlichenMetccklmarktcn außerordentlich gering. — Derm 1 2 . ? r k t verharrt in seiner gewohnten Dc -

m, - , T/o Verschiffungen weisen trotz des «nor-
»s- o— teiSrückganges immer noch keine merkliche Ab-nayme aus . I » den ersten acht Monaten dcS JahreSTi“” « die Exporte aus Niederländlsch -Malaya mit
. ^ . Tonnen um 8000 Tonnen höher als in derentsprechenden Zeit des Vorjahre « .ch
sJii? , kt " Baumwollmärktcn kann sich eben-*1 Hn &etradjt der ungünstigen statistischen LageErholung nicht durchsetzen, obwohl sich die Ge-lOKtftstfltHtfett in Lancashire nach der Abschwächung°e» PfundkurseS in außerordentlicher Weise belebtbat und obwohl die Baumwollanbaufläche in denVercintgten Staaten sür die nächste Saison ganzesdtkal, nämlich um ungefähr SO Prozent und inüegypten um SO bis Sb Prozent gemäßigt werden soll .««Sr lebhaft ist die Geschäftstätigkeit bei den Lon¬doner Wollaukttonen gewesen , die in An-oetracht der starken Nachfrage bis zum 7. Oktoberbkrlängkrt werden mußten. Besonder» gewascheneQualitäten wurden bi» zum Schluß von der heimi ->ch«N englischen Jirdustrie , sowie vom Kontinent ge¬

wogt , doch sind auch hier, umgerechnet in Goldpari¬tät, kein« Preissteigerungen eingctrctcn.
Entwicklung der Weltmarktpreise:

§ ei , » n : Chicago . .
Zvggen : Berlin . .

1919 Anfang 1930 jetzt
90.50 180.87 45

163.60 165 90
I Hm alz : Chicago
Zück er : Neuyork . .

10.67 10.45 7.10
8.12 1 .98 1.39

2L ° ffec : Rio, Ncuyorkw » I l e : Hier » zg .Bradford .Baumwolle : NenyorkL ° nf : Marke J , Lond.

10.80 15 7%
— /25 —/SO —ISO
12.83 17.45 5.50
81 .86 86.00 21

^ “ Pfer : Stand . London2 ‘
: London . .

68 .50 71.50 84 %
301 .15 160.50 126* üu t schuk : London . 87 8 8*/«

Kupfer.
Vor wichtigen Entscheidungen.

Eine internationale Kupferkonferenz.
- Tie Kupferprcise sind in der letzten Zeit in noch«arkerem Maße als die meisten übrigen Waren¬märkte gesunken . Der Grund hi - rsür liegt in den
Früchten über eine bevorstehende Auslösung dcS
LUpfcrkartclls . das sich der gegenwärtigen chaotischen
. tachsragc gegenüber machtlos sicht und seine alte,' " ncrzcit viel angcseindctc Pretsdiktatnr nur iiochandeutungsweise ausrccht erhalten kann . Ende Ok-

soll nun in Ncuyork eine i n t e r n a t i o n a l c
vferkonferenz staltsinden . deren Wichtig-
allein daraus zu ersehen ist , daß der belgilchcfttnanzministcr Franqut an ihr teilnehmen wird. In* * Tat hat « elgten die Schlüffclstcllung in der« acnwärtigen Situation , denn die Produktionskosten

belgischen Kupfcriudustric im Kongo , der Union
^ lnitzr , du Haut Katanga, liegen ganz erheblich überd« n«n der amerikanischen Kupferproduzenten. Eine
fitere Regulierung de» KiipfermarkicS hätte nur? ann einen Sinn , wenn eine weitere Drosiclung der«reltproduktion um 25 Prozent auf etwa 90 000 Ton¬ern monatlich gelingt, wozu di« Mitarbeit der Bel¬

Luther über Reichsreform und Währungsstabilität
Berlin , 8 . Oktober . jFuukspruch . j In der heuti¬gen HauptauSschußsttzuna des Deutschen Jndustric -und HandclStages ergriff nach einleitenden Wortendes Vorsitzenden , Senator Witthocsst -Hamburg, alserster Redner Rcichsbankprästdent Dr . Luther dasWort zû dem Thema „Rcichsreform und Wirtschaft ".An dte Spitze seiner Ausführungen stellte Tr . Lutherein erneutes nachdrückliches Bekenntnis zurstabilen Währung und unterstrich ihre Bedeu¬tung für das gesamte Schicksal des Reiche» , da Wäh -rungsfragcn und politische Fragen eng miteinanderverbunden seien . Der Hauptton der Darlegungenzur Reichsreform lag aus der Notwendigkeiteiner einheitlichen und kraftvollen Führung des Rei¬ches durch Herstellung einer Realunion zwi -* * e n c * * und Preußen , oder richtiger :durch Wiederherstellung in neuer Form , und zwarin Ncichshand , scner Reichs - und preußischen Ge-waltencinheit, die der tragende Pfeiler des Bismarck¬reiche» gewesen sei . Die» sei nicht etwa dasselbe wieschematisierende Zcntralisicriing, vielmehr sei um¬gekehrt eine stark « Rctchsgewalt geradezudie Voraussetzung für eine gesundeDe z e n t r a l i s a t i o n , di« dem HeimatgcfühlLebcnSraum und möglichst viel Wtrkungsgebiet gebenkann und soll . Dabei sei es in keiner Weise not¬wendig oder auch nur empfehlenswert, den organi¬satorischen Ausdruck solcher Ausnutzung reaionalerKräfte gleichmäßig über ganz Deutschland hin zu be¬handeln, sondern eS sei richtig , die Länder, deren

Eigenleben noch von innerer Kraft getragen sei . inihrer bisherigen staatsrechtlichen Stellung zum Reichzu erhalten. Der Einwand, die jetzige Notzeit wärezur Rcichsreform ungeeignet, sei durchaus unrichtig .Höchste Aktionsfähigkeit der Rcichsrcgicrung, die nurdurch Rcichsreform erreicht werden könne , sei vonentscheidender Bedeutung für die Möglichkeit zweck¬mäßiger und fester Durchführung und Durchhaltungder jetzt so brennend wichtigen Maßnahmen aus wtrt-schastspoliiischcm Gebiet . Rur eine , das deutschestaatliche Gcsamtproblcm lösend« Rcichsreform würdedas dcntschc Volk vor der Gefahr eines Rückfallesin die schweren finanzpolitischen Fehler einer un¬überlegten Ausnützung bcffcrer WirtschaftSverhält -niffe in der Zukunft behüten .

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis wurde von der Reichs¬bank mit Wirkung vom 8. Oktober für ein GrammFeingold aus 40,7671 Pence festgesetzt .

Großhandelsindex im September .
Berlin , 8. Oktober . jFuukspruch . j Die vom Sta¬tistischen Rcichsamt berechnet« Großhandclsinderzisferstellt sich für den Monatsdurchschnitt September mit108,6 um 1,5 Prozent niedriger als imVormonat .

Weizengebäck erhält 5 % Kartoffelstärkemehlzusatz .
Berlin . 8. Oktober . jFunksprnch .j In Ergänzungder Maßnahmen zur Verwertung der Kartoffelernteist durch die Notverordnung des Reichspräsidentenvom 6. Oktober 1931 ein VerwcndungSzwang fürKartofselstärkcmehl für die zur Herstellung von Back¬waren Weizenmehl verarbeitenden Betriebe cin-gcführt worden . Der RcichSernähiungsministerSchiele hat soeben eine Ausführungsverord¬nung erlaffcn , die heute im Rcichsanzeigcr ver¬öffentlicht wird, wonach der zu verwendende Hun-dertsav an Kartossclstäikcmehl zunächst sür die
Zeiträume vom 16. Oktober 1981 bis zum 15. Ja¬nuar 1988 «ud vom 16. Jauuar bis 15. April1988 aus 5 » . H . der in diesen Zeiträumen oer-weudete » Mahlerzeuguiff« des Weizens festgesetztwird. Di« Ausführungsverordnung lchrcwt außer¬dem unter Strafandrohung vor . daß die Backwarenhcrstcllendcn Betriebe die notwendigen Zahlcn-angabcn und Aufzeichnungen über die Verwendungvon Mahlerzeugniffen des Weizens und Kartoffcl-

stärkemehl über die Zeit vom 1. Januar bis 81 . De¬zember 1980 und für die Zukunft zu machen färben.Der Abgabepreis des KartosfclftärkemehlSab Fabrik ist im Einvernehmen mit dem Retchs -crnädrungsminifter von der Jntcrcsicngcmcinschastder Kartossclstürkeindustric aus 25 Rm . festgesetzt .Auf die Lieferung einer erstklassigen Qualität wirdbesonderer Wert gelegt werden . Für di« Herstellervon Dauerbackwarcn gelten besondere Bestim¬mungen . Eine Beeinträchtigung der Qualität derBackwaren wird nach den Backversnchen und denübereinstimmenden Urteilen aller Sachverständigendurch den Berwendungszwang für Kartoffelstärke-mehl nicht cintreten.
Die Kartosselstärlcindnsirie wird, salls der Hun-dcrtsatz von 5 v . H . sür das ganz - Jahr bcibchaltcnwerden kann , durch den KartoffclmehlverwcndungS-zwang in die Lage versetzt, etwa 600 000 bis 700 000Tonnen Kartoffeln über das durchschnittliche Mabhinaus zu verarbeiten.

Royal Dutch -Ehell .
Neugründung in Deutschland .Der Royal Tutch - Lhell -Äonzern. dessen nordwcst -dcutsche Lrdölinteresscn vor einiger Zeit in derOstöl - G . m . b . H . in Hannover zusammcngefaßt wur¬den. hat kürzlich zum Erioerb von Bergwcrkscigcn-tum und Abbau von Gcrechisamcn , deren Ausschlie¬ßung und zur Verwaltung von Mineralien aller Artein neues Unternehmen unter der Firma Teuto¬nia T i c s v o h r u n a G . m . b. H . in Köln ge-gründet. Geschästsführcr der Gesellschaft, die miteinem Stammkapital von 100 000 Rm. aiisgestattetist , aber über Mutungsrcchtc und Abbaugcrcchtsamctm Werte von mehrcrcnen Millionen Rm. vcrküatist Justizrat Dr . Otto Strack - Kvln.Di« Bataaf ' schc Petroleum Mit . hat 90 000 RmAnteile übernommen, während die restlichen 10 000Rm. von zum Interessenbereich der Firma OttoWolfs gehörenden Unternehmungen übernommenwurden. Die Beteiliguna der Firma Otto Wolfsbedeutet jedoch keine Aktivität aus dem Gebiet de »Erdölbcrgbaue» als solchem , wenn auch eine gewisseZusammenarbeit mit dem anglo-holländischen Kon -zcrn in der Richtung vorgesehen ist . daß die OttoWolfs nahestehende Bohrfirma Alfred Wirth u . Cosich die Durchführung der von dem Konzern beabsich¬tigten Böhrlingen gesichcrt hat .

Das größt« Reoaler Bankhaus schließt sei«« Schal¬ter. Am Donnerstag vormittag hat das BankhausScheel u . Eo . , das größte Bankhaus Revals , vor¬läufig für zwei Tage seine Schalter geschloffen . Dada» Bankhaus weitgehend die esiländisch« Industriefinanzierte, besüichtct man ungünstige Rückwtrkun -gen aus das gesamte Wirtschaftsleben Estlands. Zweivon Scheel u . Lo . abhängige kleinere Banken habenebenfalls Ihre Schalter schließen müsicn .Lonza - Werke, Waldshut sBadeuj. Die Lonza -Wcrkc haben , wie verlautet , ihre Mitgliedschaft znmEffigsäurcsyndikat gekündigt und werden voraussicht¬lich eine neue Essigsäurcsabrik demnächst in Betriebnehmen . Sie versuchen laut SWD . aus dem Wegeals Außenseiter am deutschen Markt ein größeresAbsatzgebiet zu erlangen, nachdem der Wunsch aufeine Quotencrhühung innerhalb des SyndikatesWiderspruch fand . Dem Jnlands -Effigsäurc -Syndt -kat gehören noch an : die J .G . Farben , Wacker, Deut¬sche Gold - und Silbcr -Schcideanftalt iHolzverkoh -lnngj und Vereinigte Ehem . Industrie . Dem Au ».lands -Syndikat stnd außerdem die Ligne -ChemieWien und die Elektrowcrke Lonza angelchloffen. Ausdem Effigsänrcmarkt hat in den letzten Monaten dernamentlich von Amerika ausgehende Prctsvcrfall er¬hebliche Schwierigkeiten ausgelöjt.

Vom Weißmeinherbst.
Mit Ausnahme einiger wenigen Orte sollte amMontan fast allgemein im Amtsbezirk Dürkheim dieWeißwcinlcsc beginnen, nachdem zuvor schon ver¬schiedentlich Vorlcscn durchgesührt worden waren.Nachdem aber die Witterung beständiger gewordenist , mit viel Sonne , haben dte meisten Winzcrgenos -senschastrn und Wiiizervcrcinc ihren Mitgliedern An¬weisung gegeben , keine allgemeine Lese durchzufüh¬ren , sondern nur in solchen Lagen zu herbsten , diesehr stark von Fäulnis befallen sind . Veranlassungdazu gab , daß durch die günstige Witterung eine Er¬höhung der Qualität erreicht werden kann , die täg¬lich bei reichem Sonnenschein 8— 4 Grad ausmachcndürste: weiter, daß dte Fäulnis in den letzten Tagenzum Stillstand gekommen ist und für dte Traubenkein Schaden , sondern nur Nutzen z» erwarten ist.Nach den Feststellungen , die bei den Vorlesen gemachtwnrden. ist der Ertrag durch die Fäulnis sehr starkznrückgegangcn und in diesem Jahr ist kaum damitzu rechnen , daß 30 Loge! sür ein Fuder Most aus -

retchen dürften. Die am Montag sestgestclltcn Most¬gewichte, wobei cs sich um Moste aus den geringere»Lagen handelte , betrugen in Bad Dürkheim 65—70und in Wochenheim bis zu 75 Grad nach Oechsle .In beiden Orten haben dte Winzcrvcrbände nur dieLcfe von faulen Trauben angcoiünet. lieber einePreisbildung kann noch nicht gesprochen werden , daes sich erst »m den Beginn deS Herbstes bczw . umBorlesen handelt .
*

Zvllerhöhunge» i» Polen . Polen hat für eineReihe von Artikeln Zollcrhöhungcn in zum Teil
recht erheblichem Ausmaß mit Wirkung vom 26. Sep¬tember d . I » . Platz greisen lassen. Die Zollerhöhungtrifft u . a . Metalle, Aluminium , Aluminiumlegic-rungcn, Klcineiscnwarcn. Kcsselschmlede -Erzcngnissc ,Eiscnkonstruktioncn , Rühren, Ttahlmöbel, Feilen ,TranSmifftoncn, elektrische Maschinen , elektrotech¬nische Vorrichtungen, Glühlampen, ferner Kunstseideusiv. Das Organ der kongrcßpolnischcn Industriellenkündigt eine baldige Vervollständigung der bereitsvorliegenden Liste der polnischen Einfuhrverbote an.

Züricher De»is«n vom 8 . Oktober . Paris 20,10 ,London 19,50 , Ncuyork 5,10 , Belgien 71,15 , Italien26,15 , Spanien 45,75 , Holland 205,50 , Berlin 118,Stockholm 118, Oslo 114, Kopenhagen 114, Sofia 8,70 ,Prag 15,10 , Warschau 57,10 , Budapest 90,02H , Athen0,65 , Bnkarcft 8,05 , Helsingsors 12,95 , Buenos Aires1,06% , Japan 2,52.

Berliner Produktenbörse .
Berlin, 8. Oktober. jEigcnbericht.j An der Ge¬treidebörse hintcrlicß die Erhöhung des BerlinerBrotpreises keinen nachhaltigen Eindruck , vielmehrwartet man allgemein ab, welche Entwickelung di«von der Regierung cingelettetcn und aus PrciSrcduk-tion abzielendcn Maßnahmen nehmen werden . Nachneuesten Meldungen kauft die Deutsche Getreide»

Hondclsgesellschast alle prompten Roggenaussuhr-scheinc zu 125 Rm. und bereitet damit die Einfuhrvon Russcnroggen vor . Heute ofserierte sie außer¬dem den Berliner Mühlen ihren Ruffeulagerroggenzum Preise von 197 Rm . , waggonfrei Berlin , doch isthierin bisher von Abschlüffcn nichts bekannt gewor¬den , da dte Ware stark mit Geruch bebaktet ist unddeswegen von den Müllern abgelchnt wird. I «Roggenmarkt war die Haltuirg schwächer , die amtlichePrctsstcllc drückt wieder durch Abgaben , nur imPromptvcrkchr haben sich die Notierungen bester be¬haupten können . DaS sonstige Angebot in Inlands¬ware ist weiterhin gering. Weizen blieb etwas mehrübrig und vermochte seine Vortagskurse nicht zuhalten. Gerste in Brauwarc wieder ruhiger, sonstbehauptet. Hafer abfallender Qualitäten viel osfc -ricrt , doch schwer zu verkaufen, gute Ware dagegenwird bei mäßigem Angebot gefragt und höher be¬zahlt. Lieferung abgcschwächt. Roggenmchl ist zuden geltenden Preisen nicht immer untcrzubringen,Weizenmehl still.Berliu, 8. Oktober. jFuukspruch.j Amtlich« Pr«-duktennotieruugen jsür Getreide und Oelsaatcn je1090 Kilo, sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :Märk. <75—76 Kg . j 218—216 , märk. Futteiwetzen (70bis 71 Kg. j 191—197 , märk. Sommerweizen <78 bis79 Kg . j 216—219, Oktober 228 u . Brtcs, Dez . 229.50u . Geld: matter . Roggen : Märk . <72— 78 Kg . j 185bis 187, später 196 waggonfrei Berlin bcz. u . Brief,märk.- pomm . <72—78 Kg. ) 198 cts Berlin bez . u.Brief , Oktober 195— 195.50 Geld, Dez . 194 .75 : prompteBeiladung stetig, Lieferung abgeschwächi. G e r st e :Brangerstc 159—178, Futter - und Jndustriegerste 151bis 158 : ruhig. Hafer : Mark. 140—148, Okt . 151,Dez . 152.50—155 : scstcr. Weizenmehl 27—82 : ruhig.Roggenmchl 26—28.75 ; behauptet. Weizcnklcte 10.20bis 10.40 ; schwächer . Roggcnkleie 9.15—9.40 ; still.Biktoriacrbscn 20—27, Leinkuchen 18.20—18.40, Erd-nußkuchen 11.80, Erdnußkuchcnmehl 11 .40, Trocken-
schnitzcl 6—6.10, ertr . Sosabohnenschrot 11.10, dito11.70 Rm.

Kartosseluotierungen je Ztr . , waggonfrei ab märk.Stationen : weihe 1.30—1.40, rote 1.40—1 .60 , gelb«fleischige 1.60— 1.80, Odcnwälder blaue 1.40—1.60 Rm.Fabrikkartosfcl 5% —6% Pfg. Je Stärkcprozent.

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim , 8. Oktober. jDrahtbericht. ) Brot¬getreide ruhig, Futtermittel stetig. Bet ermäßigtenForderungen sür deutschen Weizen und Roggen undschwachem Mchlbedars verkehrte die Börse in ruhi¬ger Haltung . Man notierte amtlich je 100 Kg . netto,waggonfrei Mannheim, ohne Sack in Rm. : Weizen ,inl . 23.75—24 .50, Roggen , tnl . 21.50—22, Hafer, inl .16.25—18, Sommergerste, tnl . 16.75—18.75, Futter -gerstc 16—17, Sojaschrot , Mannh . Fahr . , prompt 12,Biertreber , mit Sack 11.50—12, Trockenschnitzel 6.—.Wicsenhcu ( loses ) 8.80—4.40, Rotkleehcu 4—4 .40, Lu-zernekleeheu 4.60—5.20, Prcßstroh, Roggen-Weizen8.60—8 .80 , Preßstroh, Hafer-Gerste 8—8.20, geb . Stroh ,Roggen -Wetzen 8.40—8.60, geb. Stroh , Hafer-Gerste3.60—2.80. Weizenmehl , Spezial Null, neue Mah¬lung, Okt .—Nov . 84.75, dito mit Auslandsweizen,Okt .—Nov . 87 (füdd . Weizen -Auszugsmehl 4 Rm .mehr , Wcizcnbrotmehl 8 Rm. weniger wie SpezialNull) , Roggenmchl , mit Sack 80- 81 .50, Wctzenklei «(feine ) mit Sack 8.25—8.50, Erdnußkuchen 12—12.35.

Sonstige Märkte .
Magdeburg , 8. Oktober. Weißzucker. Okt . 81 .50,Oktober —Dez . 81.50 Rm. Tendenz stetig.Bremen , 8. Oktober. Baumwoll « . SchlußkurS :American Middling llniverlal Standard 28 mm lokoper engl . Pfund 6.59 Dollarccnts .Berlin, 8 . Oktober. jFunklpruch. j Metalluotier»»-

gen sür je 166 Kg . Elcktrolytkupfer 69.35 Rm . , Ori -ginalhüttcnalumtnium , 98—99 % in Blöcken 170 Rm.»desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99 % 174 Rm.,Reinntckcl , 98—99 % 350 Rm., Antimon-Regulus 46bis 48 3im . . F - insitber <1 Kg. fein ) 41—44.25 Rm.Knielingeu , 7. Oktober. Schweiuemarkt. Zufuhr :47 Milchschweine. Preise : 12—34 Rm . pro Paar .Handel: Markt geräumt. — Nächster Markt 14. Okt .Bruchsal, 7. Oktober . Schweinemarkt . Angefahrenwurden 148 Milchschweine, 57 Läufer. Verkauft 90bezw. 90. Höchster Preis per Paar Milchschweine 22,Läufer 54 Rm. , häusigster 18 bczw. 45 Rm. , niedrig¬ster 15 bezw. 25 Rm .

Devisennotierungen .

Bora .-Air . 1 t -e-,Oan. da 1 k . D
Eon . tan . 11. P .Japan 1 Yen
Kairo 1H*. Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 DollRio de J . 1 Milr
Urueuay 1 Peso
Amsterd . 100 O
Athen 100 Dreh
BrU. se) 100 Bis
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr
Danzie 100 Ol.
Helsgfs 100 t M
Italien 100 Llr .
Juso . l 100 Din
Kowno 100 Lltas
Kopenb . 100 Kr
Llasab . 100 Esc
O. lo 100 Kr
Paria 100 Frc .Pra « 100 Kr
Island 100 i . Kr
Riga .
Schweiz 100 Fcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pee .Stockh 100 Kr .Raral .Wien 100 8chi !l

Berlin , 8. Okt . 1931 (Funk .!
Held
8 . 10.
0 .848
3-746
2078
16-53
1613
4209
0-203
1-648

169-83
6-095
59-Ü4
2-552
73-28
8-- 07
10.34
21-bö
7-4/3
42.26
93 -41
14-69
92 .91
16-t8

12-482
73 .93
81 32
82 52
3067
3796
96-40

111.99
50.70

Brlei
8. 10 .
0 .852
3.754
2-082
16-67
16.17
4.217
0 -211
1-552

170-17
5-105
59 -16
2-558
73 -42
82-23
10-36
21-62
7-487
42-34
93 -59
14-71
93 -09
16-72

12-502
74-07
31-48
32 -68
3-073
38-04
36-60

112-21
60 -80

Oela
7. 10.
0 908
3 .696
2.078
16-83
16.43
4 .209
0.209
1349

169 .83
5095
5914
2 552
7328
82-07
10.34
21-58
7 -473
42-26
94-16
15-08
93 -41
16-70

12 -482
7492
81-32
82.52
3.067
37.86
97.65

111 .99
50 -70

Briet
7. 10.
0 .912
3 .704
2 .082
16.87
16.47
4 -217
0-211
1 -351

170-17
5-105
59-26
2-558
73-42
82-23
10 -36
21 -62
7 -487
42-34
-434
15 -12
93-59
16-74

12-502
75 -08
81-48
62 -68
3-073
37.94
9785

112-21
50-80

j/iineuung .w°" aer Allgemeine BersicherungSbank A . -G. DiGothaer Allgemein« Verstcherungsbank A .- G . hat!ej1Kt Tagung nach Würzbureingeladen . Di« Bank ist eine Tochtergesellschaft inGothaer Lebensverstchcrunatbank A .-EUtrecht die Unfall- , Haftpflicht- , Auto - , sonnReisegepäck - und Transportversicherung und hat «inrecht günsflge Entwicklung genommen . Im Vorder«rund der Würzburger Tagung standen die Erörterungen über Maßnahmen, den Versicherten in dieseIchivercn Zeit die Beibehaltung des BcrsichcrungSichubcs, tnsbeloiiberc auch für Unfall und Hastpslichzu ermöglichen und Nichivcrsicherten den Abschluß »>erleichtern.



I

X| iiiii<iiiii>iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiinitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
(iiiiiiniitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiifiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiuniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii

<iiiiiiiitiiiitl

1 Eine besondere Belegen nett:Eine besondereaeiegenheit : UfBfae

Ein grosser Posten V8 I0 UF Nülv
bestes Fabrikat ,
sortierte Formen
und Farben • • 7.901 Ca. 3000 mir. BenMMiielicht - , luft - u .wasch¬

echt , bestes Erzeug¬
nis , in schönen mod .
Must . u . Färb . , Mtr .

'iiiitiiiiiiiiiMiiitiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiriiiitaiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiii
iiiiiiiiiimiiimiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiifiiiitiiiiiiitiiiiitiii

iw 1 ~

Jugendl . Glocke
mit 2-farb . Bandgarnitur

Flotter Chasseur
mit Bandgarnitur in modernen Farben

x»

. v"

Eleganter Dreispitz
mit Faltenverarbeilung u . Filzgamliur

in allen modernen Farben

- /
/ .

Reizende Bergöre -Glocke
mit Notier Bandgamieruug

Der eleg . modische Hut
im Directoire -Stil , Atelier -Genre

in modernen Farben
Kleidsamer Frauenhut
mit reichhaltiger Sammetgamitur

und Ripsbandblende

ITEXTIL - MARKT KiLSMW !
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V e rstei gor ung erv

Sagb-Berpachlung.
Die Gemeinde Grobweier (« mt Bühl )

versteigert um Dienst »«, de» 20. Oktober
ds . SS ., nachmittags 0 Uhr , auf dem Rat -
Haufe daselbst . dt « Ausübung der Gemelndr -
jagd auf weitcre s Jahre . Der Jagdbezirk
umfabt zirka 999 Hektar . ES wird darauf
hing «wiesen , dah als Bieter nur solche Per¬
sonen zugclasten werden , die sich im Bestbe
eines Jagdvaffes beiinden , oder durch ein
schriftliches Zeugnis der zuständigen Ber -
ivaltungSbehördc Nachweisen , dah gegen die
Erteilung einer Jagdpastes kein« Bedenken
obwalten .

Grobweier , den 4. Oktober 1981.

_ _ _ Ter Gemeinter »! .

Zmngs- i Zu verm . auf I . Ro -
Ivember oder später

Berlteigeruna ,

ge» . mit Zusammen
runft beim Ratbaus ,
- egen barer _ .. . . Zahlung
im Bollstreckungsivcge
öffenMch versteigern :

1 Nähmaschine . 1 Fri¬
ste rtotkctte . 1 Küchen -
büfeit , 1 Beriikv . ei»
Kleiderschrk . . 1 Schreib¬
tisch . 1 Kastenwagen ,
1 Häckselmaschine , eine
Kuh . 2 Rinder , zwei
Schweine u . a . mehr .

Karlsruhe , den
7. Oktober 1931.

Sdmppiker ,
Gerichtsvollzieher .

vermieten

6 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör , zu
vermteten . Zu erfrag .
Wcstendstratze 22 . II .

Stilingerstr . 7 . IV.
5 3im.-
neu bergcr . . mit Ba .
u . retchl . Zubehör als¬
bald zu permieten .

Näh , bei Kipp , III .
Schön «

Reobou-
üBolniung

in knggenau .
8 Zimmer , 1 Küche ,
Bad . Man ! ., Balkon ,
Garten etc . , ln berrl .
La « . schönst« Aussicht ,
etniae Minirtcn von d.
Stadt entfernt , lehr
aeeignet s . Pensionär « ,
zir annehmb . Preis «.
Angeb . unter Nr . 974
ins Tagblattbürv erb .

Mansarden -Wobnnng
2 Z . n . kl . Küche , aus
1 . Rov . zu verm . Näh .
Sofienstrabc IM , II .

Im¬
mer « In zentral . Lag « .
Anzusehen von 19 bis
4 Uhr . Näheres im
Tagblattbüro .

Z immer
Wuf möbl . Zimmer an
Hrn . »d . Frl . cot . mit
Klavierben . bill, ». vm .
Rudolfs ! r . 26 . IV' r .
Nähe Turlacher Tor .

Donalasstrahe 29,
möbl . Zimmer

zu vermieten .

Wl . mA . 3imm .
f (cf . berufst . Herrn
lof . od . 15 . Olt , bill . zu
trenn , Herrenstr . 4 , I I .
Gut möbl . sonn . Bal -
konzimm . in . cl . 1' . u .
voll . Bervflcg . f . 75 Jt
mon zu verm . Adr . i .
Tagblattb . zu erfrag .

Möbl . Zimmer
billig zu verm . b . einer
alleinsieh . Iran . Adr .
zu oir . i . Tagblattb .

Serrlch .-Wohng.
4 Zimmer

3. Stock . Bahnhofftr . .
Nr . 36. » iS > i > öls
Stadtgarlien . neu . erll -
klass. befand Ausstat -
tnug . umständehalber
»um 1 . Januar 82 zu
verinieten . Anznfehen
von 19—12 u . 3—6 IT .
Zn erfrag . 4 . Stock od .
Büro Klauvrcchtstr . 9,
Telephon 181i .

3 Zimmerwohnuug
Welbienftr . 18a , vt. l. ,
geränm » ueuzeill . ein -
gericht . . Bad , Speifek . .
Mmrf . uiw . , w . Weg¬
zug sofort oder später
oreisw zu vermieten .
Anzuf . 16—18 IX. tfiftl .

3 Zimmer
Küche , Keller u . Spei¬
cher lGlasabschlub ) . 4
Treppen , auf 1. Rov .
»u vermieten . Lndwig ,
Wilbelnistr . 34 , Laden .

fflietgesncbe

moderne
ZbezZaZimnier

Wohnung
m . eingeb . Bad , Log¬
gia etc . in Neubau von
alleinstehend . Herrn
za mtaten gesuctit
Angebote u . Nr . 062
ins TagblattbQro .

Abbruch .
Bom Abbruch der Wasfcnschmied « in der

Goltcüauer Kaserne bei Bau II in Karls¬
ruhe werden Bauholz . Breiter . Falzziegel ,
Mauersteine . Backsteine . Pslastcrfteine , eiserne
Neuster , Türen , zwei bcrciis neue Schicb -
tore billig abgegcbcn . Näheres auf der Ab -
bruchftclle oder Gebr . Griesinger , Eggenftetn .
Telephon 568 >_

GeiegenheitsKaul
Birken - Zimmer I

Hochglanz poltert ,
statt 930 Mark

modern , aller abgerundet ,

nur 770 Mk.
Gebr . Bösinger . Möbel schrei« eres .

8 Hiimboldtstrabc 8.

Aelterc , ruh . allein -
stehende Frau sucht
I Zimmer mit Küche .
Pünktl . Zahlung . An¬
gebote unter Nr . 5864
rns Tagblattbüro erb .

Möbl . Zimmer
auf 15 . Oktober d . I .
gesucht . Angebote
« nt . Nr . 977 i . Tag -
blattbüro erbeten .

Schöne , grobe , « ob.

3 ZiM .-Woljli.
Nähe Bahnhof . 4 . Str ,
sofort od . spät , zu ver¬
mieten . Zu erfragen

Konrad Wolf ,
Lauterberast ratz« 14.

Haus in Sagsfeld
Stallung . Autogarage .
Scheuer u . Garten io -
fort zu vm . 4G- 59 Jl .
Zu erfr . Wellckueureut

Gasthaus z. Kann «.

Sofort ans, » leihen

4000—5000 M.
nur auf 1 . Hypothek
zu 814—9% . Angebote
unt . Rr . 5863 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

2>4 Zimmer -

Wolmung
fof . od . fpäter vreiSw .
zu verm Graf -Eber -
stein - Strab « 22 .

Noch nie so billig
Wie jetzt kaufen Sie

Jacquard
Kamelhaar

w/oll
Stepp

. VW KEINE Ladnnmleto 'Wl

Lagerbesuch jedermann lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstr. 193 99

neben Dreyfuß Je Siegel

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch
Ratankauf ibkomman .

Kapital von

»ege» 1 . Hypothek
aufzuiiebmen aefuchi .
Angeb . imtei Nr . »89
ins Taablattböro - rb .

cnene stellen

Best , evang . Halb -
tags - Mädckeu . weldus
schon in Stellung war ,
Kochen u . Wäsche ver¬
steht , zu kl . Jamili «
fvs . gesnchs . Schmidt ,
Geranien -strab « 24 . II .

»um Besuch von Pri¬
vaten »cg . Hobe Prov .
gesucht , Iliiacb . unter
Nr 5865 i . Tagblattb .

Tüchtigem

Serrensriieur
u möglichst Bnblkovf -
schneider ist Gelegen¬
heit geboten , sich im
Damensach nuszubild .

Jrister - Salon
Alb . Keller .

i'1f.«j-ff . o ?

Für die Jugend :

Knaben -AnzUge
Sweater - Pullover
MSdchenkleider
Mützen und Schals

Reiche Auswahl für das
Alter von 1—16 Jahren

Für die Dame :

Westen - Pullover
Strickkleider
Einzel - Röcke
Schlupfhosqp

Flotte Formen u.Farben

JMttißfo
Für den Herrn :

Westen • Pullover
Geschäftsröcke
und Berufswesten
Sportjacken

Angenehm Im Tragen

Bleyle -Kleidung hat sich durch Ihre Vorzüge

im Gebrauch stets als die billigste erwiesen

Ich bitte um Beachtung meiner

Bleyle - Spezial - Dekoration :

, ,iGültigem {ßCrnder - 1fCino **

| Carl Schöpf

AM . M . Möbel
,u verlausen
Aterderstr . 76 . II . . r .

lü ' i Jahre all . Mäd¬
chen vom Lande sucht
aus 1 » iovember

Anlnngsltelle
in Karlsruhe . Angeb .
U. Nr . 978 i . Tagblb .

Wegen Geldnot!
ab Fabrik la Aiizug -
stoff . blau Wollkamm -
garn . in 6 .8<< u . 9 .89,
Pfeffer u . Salz , grau ,
in 10.89

Erga , Gera 167,

steppdecHen
volle Größe 9 .75 an
Gardinen , Stores

und Dekorationen

M.Kachur
KalserstraBo 19

1 Platt .-Kamera
9/12 , Zeis Ikon Ideal
(49 Ji \ , Ankertaschen -
nhr 15 M zu oerkaus .
Zu erfr . i . Tagblattb .

Modernes eich.

Schrank 189 ein mit
Jnnensviegel u . Bor -
Hang , alles voll abge -
iperrt .

nur Mark 480 —
fflöbeKiaus Freundlich
37 .89 Kronenstr *7/89 .

Wtr geben ein eichen .

Speijezimmer
besonders preisioert
ab . Das Zimmer be-

i
teht ans 1 grob . Bü-
ett mit Bitrinenaitf -
atz und Silberkasten ,

1 genau vast . Kredenz ,
1 Tifch mit abgerund .
licken , 4 Stühlen . Der
Preis beträgt nur

«35 .-
Wenn Sie ein Sveife -
»immer i« dies . Preis¬
lage such., wird Ihnen
dies bestimmt zufagen .

rn«&B ! Krämer
KarlSrnde

118 n dune
15 Jl . Berliks 88 Jl
ichen . Büfett 130 Jl .
rira grober AnSzieb -
ckch. 159x11b . 79 Jl
r riimeau 25 u . 35 Jl
Iluraardeiobe 35 Jl
9liischdiwan fast neu
6i> Jl . bet Walter
.' i»>it" 'M ' ihclmftr . 5
Mod Ltegiportwage «
il Kinderbett zu vki

18 nart r .

8cvl»l- --
- 09

Speise- ^
Herren-

kauft man
enorm billig bei

Klrrmano
Harranatr . 40

träft , stabil « Aus¬
führung , ganz i »
Hartholz . Platte
hell Ahorn , als
Wirtschaiis . und
IrbeilStischc sehr

- lnnet . w, « Ilf-
abe mein . Detail -

LagerS . Durlaibei
'lstee 58a . infolge

Jabrtkat bis

zu w »
d . regulären Prei¬
ses abzugcben

Paul Feederle
vezialmöbelsabr .

für Schlafzimmer .
Dnrl . Allee 58».

Schöner

Dauerbrnndolen
billig abzugcben . An -
insehen 5— 7 Uhr .

Karlstrabe 2, II .

kkoker Spiegel
für Schneiderei aeeig .
net . zu vcrk^ . Aar
zu « rtr . im

ress«
agblattb .

Kauftjesuche

Anszngtlsch
zu kaufen gesucht . An¬
gebote m . Preis unter
Nr . 5862 t . Tagblattb .

Serreukleider
und Herrenschuhe

zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter fstr . 988
inS Tagblatidüro erb .

Israel. Semeinde .
Hanptiyuagogc
Kroneuttrabe .

frei tag . den 9 Okt . :
Sabbatansana
5 .45 Ubr . Ansprache .
amStag d . 19 Okt . :
MorgengotteSdienst
8 45 Ubr .
Reumondweih
JugcndgottcSi, .. _ ienst
3 Uhr .
SabbatauSaang
6 .30 Uhr .

Werktags :
Mo

^
rge nao tte Sdi«nst

Äbendgottesdlenft
5 .45 Ubr .

Da « .- « . Herrenfahr¬
rad . wie neu , für nur
38 und 45 Jl t . Auftr .
zu verkaufen . Wetn -
brennerftr . 14 . IV . , r .

nonbuiranriosi
Schlager

1931

Diese
Speistz mmer -

iampe
avr 35 -a Mk.

(ia 30 Farben)
Herrenz -Kronen
Schlafz .-Ampein
Seiden - u . Perg .-

Schirme
OroBe Auswahl

Billig » Fabrik -Preise
Spezial hau «

W. Clorar Jr.
KalserstraAe 136 H.

Friedr .-Bad . Tel . 122B

llllllllllllllll

Preiswertes

rebensmillkl-Angkh«!
Trauben . . Pfd. 2 « Pfg.
Aepffel . . Pfd. 8 Pfg .
Kartoffeln , neue gelbe . . . . . Pfd. 3 Pfg .
Zwiebeln . . . .

- . . Pfd. 8 Pfg .

Bücklinge . . . . Pfd. 36 Pfg .

Vollheringe , neue . 8 Pfg .
Fildersauerkraut . . Pfd. 10 Pfg.
Dürrfleisch , mager u . knochenlos % Pfd . 35 Pfg .

SPEZIALITXT:
fst . gekochten Schinken . . . . y4 Pfd . 44 Pfg.

Linsen , extra große, neue . Pfd 40 Pfg .
Linsen , mittelgroße . Pfd . 24 Pfg .
Perlbohnen , weiße . Pfd . 20 Pfg .
Erbsen , gelbe ganze , prima Qualität Pfd . 40 Pfg .
Erbsen , gelbe halbe, prima Qualität Pfd . 32 Pfg .

Warenabgabe nur an Mitglieder

Lebensbe-ürfnlsvmln
luinnniuuniiniiniiuiiiuiiunni

i
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